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lonischen Hehn). 7ir (Schlager der Feldzug dagegen (Hofimann
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selber beschert ard Als VMLorın 1mM 905Der dritte Band VOoOn Bardenhewers Ge einem Aufsatze „De /a Deso&ne DOUF /es JeEUNES., SujetsSCH1ICHIe der altkirchlichen Literatur de IFAUAUX SL:  - Ia Iıtteralure alıne du IMOVEN aze (Revue
Bardenhewer, P theol. et phil, Utto, Apostol. Proto- CA’hist. eccles. VE 2) mıt ‚ dıeser (Gewohnheit brach und

AaUus seinem Arbeıtsgebiet heraus zahlreiche AnregungennoOtLar nd Professor der ITheologie Aall der Universität Mün:
chen, Geschichte der altkırc  ichen Lıteratur. rıtter He B Forschungen S  50 tand ank und Bewun-
Band Das vierte Jahrhundert m ıt Ausschluß der Schriftsteller derung bel allen aıkademiıschen Lehrern, dıe sıch Jungen

Freiburg Br Herder, 1912 ( X 665 machensyrischer Zunge Leuten gegenüber das Herrenwort / eigen
206 8°) M 1 geb 14,60. Kommet auch ınr 1n meınen W einberg ! Selbst eın

Bardenhewers bestes Werk liegt mir E: Besprechung gylücklicher ntdecker un Pfadfinder, konnte sich Morin
VOL. 7urNıemand verstehe dıesen Satz als Anfang eines ireigebig erweilsen, ohne sıch A1Il machen.
Panegyrikus auf den hochverdıienten (‚„elehrten. Ich wäre selben Zeit arbeıtete Bardenhewer schon ALl dem VOTI-

Aber die och-der etzte, der sıch dazu berufen fühlt lıegenden Bande Hat ihn Morıins Aufsatz7 4uch
blüte christlıchen Geisteslebens 1mM Jahrh., dıe aNZ seınen Schatz nıcht sparen ” Jedenfalls hat selbst
Welt der hervorragendsten kırchlichen Persönlıichkeıiten, erkannt, daß cdieser Entschluß seinem Bande einen
eines Athanasıus, Eusebius, Anton1us, Dıdymus, Basılıus, Wert verleiht, der iıhn welt über e beıden anderen
Gregor VOIL Nyssa, CGynll VO Jerusalem, Hılarıus VOLL Bände hinaus erhebt Wıdmet doch dieser Angelegen-

heit den Hauptteil SeINESs kurzen Vorwortes. HoffentlichPoitiers, Kpiphanıus, Chrysostomus, Ambrosius, Hıerony-
INUS, kann 881 dieser umfassenden, klaren, korrekten und ındet ın diıesem Punkte bel allen uUuNsSeTEIN bedeutenden
teilweıse leuchtenden Art PELLE 1n Mann behandeln, der Kırchenhistorikern un Patrologen Nachahmung !
mıt außerordentliıcher Kraft und Umsıcht un miıt einem Eın zweıter besonders bedeutsamer und erwähnens-

Hätte sıch Barden-bıenengleichen Fleiße begabt 1St werter Vorzug des Bandes ist dıe wesentliche Bereiche-
hewer dıie (Geschichte der altkırchlichen Literatur des Umfaßte dieser

1111
D des einleıtenden allgemeınen LTeıles.

a  T alleın als Lebenswerk vorgesetzt, s() Bande Selten, 1mM schon r ist
ebenso (Großes ewollt, als tatsächlıch neben S} vielen 1 auf A Seiten angewachsen und spricht nıcht LLUTr

Üanderen Arbeıten geleistet hat VOLL den (Gründen der Kıntellung und Abgrenzung des
toffes und der allgemeınen eıtlage WI1Ie 1m Bande,Der and stellt dıe beiden ersten ın Schatten,

wenıger durch größeren (lanz der Darstellung, auch nıcht bloß VO der Entstehung un Kıgenart der
einzelnen Schulen un natıonalen Literaturkreise W1€e 1111tiıefere Krfassung der TODIeme und ähnlıche V orzüge,

als vielmehr durch seine orößere bedeutung für dıe WEel- An Bande, sondern auch dem Anteıl der einzelnen
Haben B.Ss rüheretere wissenschaftliche Forschung. theologıschen Nıszıplinen dem Gesamtgut der altkırch-

patrologısche Werke dem Forscher mıt verlässıgen Hılfs- lıchen ILauteratur un: VO der Kntwicklung der einzelnen
Formen lıiterarıscher Produktion.mıtteln, SCNAUCH Quellenverzeichnissen un i ıteratur- Im Vergleich dem

berichten gedient, S) bietet cheser Band em Forscher übrıgen er. dieser allgemeıne Leıl TEMNC LUT

4G Land un HOR Wege Während es bel den (S6= einen skizzenhaften Charakter Er ist ja auch der erstie
Versuch eiınes katholischen Gelehrten, dıe (‚eschichte derlehrten vielfach Sıtte 1Sst, Beobachtungen, Probleme, frucht-

bare Gedanken, dıe ıhnen bel der Forschung kommen, altkırchlichen Laıuteratur ıIn chiese Oorm bringen, viel-
vorsichtig VOT der (zefahr einer Ausbeutung durch andere leicht überhaupt der erstie Versuch, 19881 nıcht Wa Cdie

schützen und iıhren Schatz höchstens dem Seminar 1mMm Jahre KO1:1 erschlienene »Geschichte der altchrist-
ihrer eigenen Schüler mıiıtzuteilen oder gal 111 das (Grab lıchen Lıteratur« Jordan den Verf erst bewogen hat,

cdıe (zeschichte der lıterarıschen Kormen 1n seın iVlanu-mıtzunehmen, teilt verschwenderiısch - auUs, Was ıhm
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Da 1C Jordan nıcht zıtiert iinde, christlich wIe dıe der me1lsten miıttelalterlichen Kalser ndskrıpt 4Aufzunehmen.
muß ich ohl annehmen, daß beide Männer yleichzeltig Könıge ® Kann 1141l ohne welıteres Sagen., da (} eine Difterenz

zwıischen morgenländıscher nd aAbendländischer Auffassung des
dıese. Idee erfaßten Jordan führt S1Ee In einem eigenen Irinıtätsdogmas Inı Jahrh. noch nıcht zutlagQe€ trat »” Hat nıcht

11 öbs 1n der Kxurzenepochemachenden Werke durch, Harnacks Schule eine sehr tiefe, wesentliche Dıfferenz nachzu-
Skıizze. weısen gesucht, nd mMussen wır nıcht /enigstens mı1t eiınerDer bel beıden offenbart sıch, daß dıe eINn-
zeinen Literaturformen erst monographisch behandelt WEI- mınder wesentlichen, aber doch wıssenschaftlıch nd lterarısch

bedeutsamen Differenz ın der Auffassung und Behandlung diıeses
den mUüssen, ehe hier dıe Skızze AI einem gyroßen Werke, naohen Geheimnisses rechnen ” Manche anderen ähnliıchen Fragen
dort das oroße Werk eiınem vollkommenen Werke könnten Nılt Recht gestellt werden.
werden kannn uch hler erscheıint eiINn großes (Gjebiet Von solchen Wünschen und Forderungen un: SOr-
wıissenschaftlıcher Arbeıt erschlossen 7ı Sse1IN. Jordans YECN, aber aAUuUcC VO der Freude über ails Krfüllung solcher

dıese Art der Krwartungen bleiben jene unberührt, dıe 1n BardenhewersBuch zeıgt, WIıE viele SE Erkenntniısse
Behandlung IN JT ageslicht bringen kann, wıe ber doch Geschichte der altkırchlichen KAterahur nıcht das volle,
dıe (Geschichte der lıterarıschen Persönlichkeiten nıcht tıefe und klare ıld der CHh chrıistlıchen (Geisteswelt
aıınter der (Geschichte der I] .ıteraturformen zurückstehen des Jahrh., sondern 3 ıne Sammlung Bio-

1n Nach-darf, während 1mM Bande cd1e alte Methode mıiıt der graphien und Bıblıographien, zuverlässıges
schlagewerk suchen. S1e werden mıiıt Freude iinden, W AdsHNMeUCI harmonısch vereiniıgen sucht, aber nıcht ohne

daß 1m Herzen des Lesers der Wunsch erwacht, der all- S1E suchen, vollkommener, als S1e vielleicht gehofft haben
gemeıne eıl möchte 1e] umfassender un: eingehender Von trockenster Berıichterstattung erhebt sıch oft AB

werden, eın wıirklıcher Hauptteil des (3anzen.” Wıevılel glänzender, fesselnder Darstellung. Ist solchen (;elistes-
lıeße sıch der (Geschichte der lıterarıschen Persönlich- größen W1Ee den kırchlichen Kührern des 4. Jahrh. FCHCN-
keıten noch ıIn den allgemeınen Teıl hineinzı.ehen ! über auch dıe ON der hıstorıischen Methode geforderte

„Kongentalıtät“ schlechthın unmöglıch, trıtt doch alAuch der Abschnıitt ber dıe Bearbeitung der einzelnen theo-
logischen Diszıplinen un iıhren Anteıil Al der ziırchlichen Litera- ihre Stelle bel dıe „Genlalıtät‘“, hre wissenschaftliche
LUr des Jahrh. WeIst He Wege der vielmehr selten be un kırchliche bedeutung ın iıhrer 1eie A erfassen un!'

Wege S5Soweıt der Inhalt dıe Form A Wert überste1gt, lıchtvoll darzustellen. IJ)as ist mir besonders 111 densoOwelt überragt dıeser Abschnitt Wichtigkeit den über dıe
Entwicklung der lıterariıschen kormen. Müdte nıcht auch e Paragraphen über Athanasıus, Ambrosıus un Chrysosto-

Wer wıird der Meiıster se1In, INUSs aufgefallen, denen (T Abhandlungen VO Je eLiwaeın Hauptteil des Werkes werden ”
der die Geschichte der lıterarıschen rormen, dıe Geschichte der Seıiten wıdmet. Es fehlt ıIn den biographien selten
lıterarıschen I hemata un endlich dıe Geschichte der lıterarıschen eın Zug und 1n den Bıbliographien selten eın Buch derPersönlichkeiten verbindet, da jede ihrem vollen Rechte
ın der Geschichte der altchristlichen [ ıteratur kärne ? B.s Band ine Abhandlung, dıe mMan mıt Recht vermıssen könnte
1st sıcher als GESTET: Versuch eıner solchen Verbindung Y be- Der W andel In dem Verhältnisse des Athanasıus Zzu
orüßen. Seine Behandlung der Bearbeıtung einzelner theologıschen Basılius Gr nd en römischen Bıschöfen Lıberius uınd
Dıiszıplinen un der lıterarıschen Formen hält sıch zunächst Damasus kommt nıcht Ausdruck, obwohl des aktuellen
Inhalt un Form der großen, wıichtigen Werke Die große Interesses nıcht entbehrt. Ist doch b genelgt, dıe „Exilsbriefe‘‘Masse der kleinen Literatur 1st weniger ausgiebig herangezogen. des Lıberius als echt anzuerkennen ; muß infolgedessen auch
Ich denke dabe1 besonders dıe gesammelten kurzen Abhand- ARB! eine Verurteilung des Athanasıus durch Liberius glauben.lungen, wıe S1e 115 In en Quästionensammlungen vorliegen. Hel Basılius ANCcyra, dessen dogmengeschiıchtliche BedeutungDiese Abfälle [0)8| den Schreibtischer der lIıterarıschen Persönlich- protestantischen 1 heologen außerordentlich hoch VEr dN-
keiten, diese Skizzen, Vorarbeiten, Eintälle erzählen VO der
Arbeitsmethode nd en Arbeıtsinteressen der kirchlichen Schrift- schlagt wird, vermısse Cn eiınen Hınwels auf en lokalkırchlichen

Gegensatz dieses annes seinem Vorgänger Marcell VOIl
steller ebensoviel Intimes un: Interessantes wıe dıe großen Werke ANCYrTa, AUS welchem S seıne Stellung E: en trinıtarıschen
[0)81 en vollendeten Arbeitsleistungen. IJa sıe vielfach al Streitigkeiten nd se1ın Anteil Ar der Formuliıerung des 019410006105sınd, finden sıe ın der Geschichte der lıterarıschen Persönlich- und der Dıfferenzierung von 0UOLM nd VNTOOTAOLC verstehen Läßt
keiten überhaupt keinen rechten und sıcheren Platz. während (vgl. Kölling, Geschichte der artanıschen Häresilie. (Gütersich
sı1e ın der Geschichte der Formen un besonders der Inhalte 18  A  $ nd da[(l) Basilius’ Gr Verhandlungen mıt dem Abend-
manche Lücken ergänzen un manche Brücke schlagen lande durchaus anders darzustellen sınd, hoffe ch ıIn meıınerimstande sınd. Abhandlung ber dıe „Friedenspolitik des Papstes Lamasus‘‘In der Geschichte der lıterarıschen Persönlichkeiten und (Breslau 1912 dargetan ZUu haben, wenıgstens, da[l} (11all nıcht
iıhrer Werke hat wıeder dıe Gruppierung ach der Heiımat mehr darf „Die langen Verhandlungen mit en (OOkzıden-
der Schriftsteller vollzogen. Persönlichkeiten, dıe nebeneinander talen blieben ohne greil baren Eroio, der „Rapst Damasusgehören, w1e Athanasıus un Hılarıus Ol Poıitiers, Eusebius VOILL wollte und konnte Paunlinus nıcht tallen assen.‘‘ [Dıe erstän-äsarea und Hieronymus, Basılius nd Ambrosius, werden meilen- dıgung mnıt der meletianıschen Päartel. die vermiittelnde Aktıonweilt auseiınander gerissen. Chrysostomus 1st schon lange tOL, des Kalsers Valentinian 1 5/) und das Konzil VO AntiochienFirmicus Maternus für en Leser auf die Bühne rr IDie 379 w aren bedeutsame Erfolge. Für Paulinus entschied sıchSchriftsteller syrischer Zunge lassen ıhren Platz überhaupt och Oberitallen, während Rom dıe meletianısche Parteı on $leerstehen nd wollen 1 ST 1m nächsten Bande auftreten. An D1S 1ode des Meletius anerkannte, BFStT ann wıederdem Unerträglıchen dieser Gruppierung ist Bardenhewer gewiıß
nıcht schuld. Wie könnte abstellen:? ber hat

für die Nachfolgerschaft des Paulinus, entsprechend em damalıgen
kırchenrechtlichen Brauche bel Bischofsschismen, einzutreten.gemildert durch den Abschnıitt ‚„„Allgemeines‘‘, dessen Wichtig- Die Chronologie der Basılıusbriefe, wıe S1iEe Viktor Ernst 1896elt auch 1er wıeder zulage trıtt. 1m Gegensatz den Maurınern aufgestellt Na scheılnt mır doch

Bardenhewer empfand uch dıe Notwendigkeit, nıcht NUur durch dıe „überlegene Umsicht Lootf{s wenıgstens nıcht in allen
den kirchengeschichtlichen, sondern uch den weltgeschichtlichen Punkten abgetan. Dıie Chronologie der Maurıiıner bewährt sıch TrSL
Hintergrund n1t einıgen Federstrichen anzulegen. e mehr 3/2 Bgl Meiner Meinung nach kannn auch nıcht jeglicher
VO dem Einfluß der Leitgeschichte auf dıe lıterarıschen Ge- Jungnicänismus bel en rel Kappadoziern abgestritten werden.
staltungen überzeugt 1St, desto ausführlicher wırd diese Wohl 1n em Sinne eINEs Antıniıcänismus, aber nıcht in dem
Abschnitte wünschen. beschränkt sıch auf das Allernotwen- Sinne einer Gegnerschaft dıe GISiP alexandrıinısche
dıgste. Da 1St en selbstverständlich, dal nıcht jeder Satz seınen Interpretation des Nicänums. Begründet nıcht schon dıie Dıiffe-
vollen Inhalt entfalten an War der römische Staat wirklich renzierung 0UOLA und VITOGTAOLG und ferner die Erkenntnis,
LUr auf seiner Oberfläche (S 2); nıcht auch 1n seliner Tiefe eın dal das 0OWO0VOLOS nıcht hne jede Gefahr des Mißbrauchs ohne
anderer geworden ? Waren die Regierungen eines Jovlan, Valen- Interpretation gepredigt werden könne, einen Jungnicänismus ım
tinlan, Gratlian, heodosius nıcht wenıgstens ebenso tief Gegensatz ZUr alexandrinischen Theologie, die 1n ıhrem Eıfer
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für das Homous1os dıe bedenkliche äresie des Marzell EKinıge verfehlte Liniıen Ww1e€e das Wort „selbständigen Urteil“®
ch 1u(} auch den Satz anfechten: S ASstVOIN Ankyra übersah. des Hıeronymus nd davon, da( Hieronymus „„n1€ Menschen-

jedesmal;, oft Basılius L1LUT ÖOl der Mehrheit der Personen gebuhlt‘” habe, ällt ( stehen, obwohl C: s1e In seinen
handelt, legt SL: zugleich SCHCH eınen Zweiıfel An der Einhelit, welteren Ausführungen korriglert. Die eigentümliche Stellung-
nd al der numerischen Eıinheıt, des W esens ausdrückliche nahme des Hieronymus SC dıe Friedensbestrebungen der
Verwahrung ‚—  29 (S 159) Basıliıus hat vielmehr ffen nd Kappadozıler und des l”apstes |)amasus WarT, als Bardenhewer
deutlich seınen Argwohn dıe ©ıumeriıische Einheit 2ra schrieb, och nıcht genügend herausgearbeıtet, da sS1E in
iußert. Kr Sagl 1im Briefe : Huese  IA  4S EVCa  —- 0V OU S, 18  ST  eal em bıiographischen Abri( noch keinen Ausdruck inden konnte.
ARı qn MNUOEL OUOLOVOUUEV ()üzx A  d0C ar  E (D  ST  al SOTLV
VEOG Ich möÖöchte uch die Irinı:tätslehre des Marıus Ahnliche Wünsche wırd jeder, der In der kirchlichen

| . ıteratur des Jahrhunderts gyearbeitet hat, für Barden-Victorinus nıcht gering einschätzen W 1E Bardenhewer, welcher
464 Sagl: 95 Z keın Verlust für dıe Iheologie des Abend- hewer uf dem Herzen haben Wünsche sınd nıe un-

landes, Z Vıctorins Irinıtätslehre SOZUSAaSCH SdAl1Z unbeachtet parteusch, aber S1Ee sollen auch dıe UObjektivität eiıner Be-
blieb.‘‘ War Viıctorin nıcht „tlefer In metaphysıischer Spekulation“‘

Erkannte nıcht schon dıe sprechung nıcht StOren Wer FallZ unpartensch den andCS 407 ) als alle Abendländer ”
Notwendigkeıt einer Differenzierung VOIN Q0UOLA nd UNOOTAOLS, lıest, wırd auf allen Seıten dıe wohlerwogene Stellung-
während dıe anderen Abendländer diıesem unleugbaren Fortschritt nahme B.s bewundern. Hıer stimmt YCIN Z dort
der orıentalischen Theologie geradezu hılflos gegenüberstanden ”
Vielleicht mu (} I1Aan GEST dıe I rinitätslehre des Marıus Victorinus

lehnt ruhig ab bald auf (Stuna eigenen Urteıils, bald
beeinflußt VO der Stellungnahme se1InNnes gelehrten Freun-ogründlicher studıeren, einzusehen, da( Papst Lıberlius, sSeın

LZeitgenosse, nıcht LUTL V OIl Not gedrängt, sondern AUS Ver- des Weyman, dessen Namen D EecNNEIN sıch ın der
Vorrede aller seiner patrologischen Werke C HSCH V1 -ständnıs für dıe Forderungen der morgenländischen Ihneologıe

nıt den homöusianıschen Morgenländern Frieden schlo(3. pflichtet fühlt. Das AL Deum lIaudamus“ schreıbt
Dagegen habe ıch miIt Freude bemerkt, da auch dıe untfier dem Einfluß Moriıins dem Bıischof NIcetas Ol

Kede Gregors OIl Nazıanz „n Iaudem Heronis philosophi“ Remes1iana Zı während sıch der vortrefflichen A
bezieht.

Ablehnung der Kritik Sajdaks auf en Zynuiker Maxımus
aß zwischen dem Bischof Fılaster nd em Ver- handlung TEWETrS über dıe Ambrosıianıtät des „athana-

fasser des Ambrosiasterkommentars nd der Quästionen nıcht sianıschen Symbols‘“ gegenüber sehr reservlert verhält.
UU dıe ‚„Spuren einer Benützung‘‘, sondern einer wirklichen
Polemiıik sıchtbar sınd, glaube ich Fn des aktuellen Interesses Der Name Morins erinnert miıch einen oftgehegten

Wunsch: Ks sınd einıge Männer, welilche sıch 198 dıe Ge-der Patrologen an der Ambrosiasterfrage besonders betonen schıichte der kırchlichen Liıteratur des Jahrh. besonders verdientsollen. Unter den Gegnern der Ambrosianıtät des „FHFege-
S1ppus® hätte wohl Scho!z 1m ext ZENANNL Z werden VeI>- gemacht haben: Ihre Arbeiten werden ııt den für s1ıe abgeschätzten
dıent, zumal se1INe- kleine Abhandlung als „kräftiges Halt“® Noten Inıtten ınfer dıe vOn leinen nd sehr zahlreichen

lateinischen Geschichtswerkes ber den notiert, nd W sıch eın allseitiges Bild VOon iıhrer patrologischendıe Einreihung des Forschung machen will, mu sıch mühsam dıe einzelnen No-Jüdiıschen Krıeg dıe Werke des Ambrosius doch viel- t1zen zusammensuchen. Ich akademischeseıtige Beachtung gefunden nat. Ich meılne Atıch, da{(} mehr als glaube, da jeder
Eehrer, der seinen Schülern das Wichtigste ber dıe bedeutend-bloß „innere Beobachtungen“‘ CS 508) für dıe Schanzsche Hypo- sSten Fachmänner seiıner eıt miıtteilen will, einen solchen 1(5-these ber en Verfasser der Lex Dei sprechen. stand sehr unangenehm empfindet, ıhm nıcht eın tadei-Daß der Schriftsteller Isaac Tudaeo ; VOF 376 Z Juden-

tum abfiel“‘, darf INan nıcht mehr hne welteres en ıIn dıesem löses Gedächtnis oder eine ausgezeichnete Registratur darüber
Punkte schlecht informierten Vätern der römischen Synode hinweghılft, während A em Verfasser einer altkırchlichen Lite-

raturgeschichte eın leichtes 1st, eın leines Kapitel „de Darıs375 nachschreiben. ber 1C freue mich, da ıhm uch dıe illustribus“ beizufügen. Aber soweılt geht meın Wunsch SalAutorschaft AL} dem Quästionenwerke nd sSONt uch em nıcht. Ekınen Index der bedeutendsten Namen wünsche ich, miıtAmbrosiasterkommentare zuspricht. Dafür lasse ıc} ALr -
, da ich ıIn der Suche ach Ambrosiasterschriften 6l Hılfe dessen Titel und Jahreszahl der einzelnen Arbeiten leicht
Grenze des Erlaubten überschritten‘‘ habe auffindbar waren. Auch das gebotene Register versagt, wen1g-Souter ar der 9 als Sachregister, In sch  » vielen Fällen nd erreicht teil-der nach‘ em Efscheinen meılner EFsSTE Ambrosiasterstudie
(1904) wıieder für dıe Morin verlassene Posıtion eintrat. welse nıcht einmal dıe Vollständigkeıt der Stichworte ın der
Nun folgt nach vielen auch Bardenhewer. Von der stillen Gegner- einbändıgen Patrologie B'S Dadurch wırd der Wert des Buches

als eines Nachschlagewerkes und In solches mu dochschaft Brewers, der A der Ausgabe der Kommentare arbeitet seiner größeren Ziele seın für den praktischen Gebrauchnd seine Stellung em Verfasserproblem CTStEe VO einıgen
l agen In einer Analekte der Innsbrucker Zeitschrift für kath sehr herabgemindert.
Theologie Ööfftentlich bekundet hat, konnte noch nıchts schreIı- Das letzte Wort sel eın Glückwunsch Die dreı noch
en Brewer sucht einen kurzen NachweiIls A führen, dalß der fehlenden Bände der altkiırchlichen Literaturgeschichte
Ambros1iaster nıcht Judenchriıst, sondern Heidenchrist SE€1 und bedeuten noch ıne Riesenarbeit tür den Verfasser. 3644
deshalb nıcht In der Person des Ursinianers gesucht werden
Öönne. W ollte un noch einmal mnmeline zweıte Ambrosiasterstudie gebe ıhm dıe Kraft, das Werk recht bald ZU vollenden,

auf welches NSCIC Kırche und SG Wiıssenschalit stolz(Breslau 1909 einsehen, würde CI finden, daß ich schon
VOT jJer Jahren auf äahnlıche Stellen näher eingegangen bin, ohne seıIn kann.
deshalb Jjene Posiıtion aufzugeben. Hoffentlich finde ıch auch
nachträglich Bardenhewers Zustimmung /a meıliner Chronologıe Breslau. IetLS:
der Damasusbriefe, welche CIn da ıhm meıne Schrift ber dıe
Friedenspolitik des Papstes Damasus och nıcht : vorlag, fast
sämtlıch falsch datiert. Das „Decretum Damasianum“, den ugler, C 1 Im annkreıis Babels Panbabylo-
ersten Teil des gelasıanıschen Dekrets, möchte CI dem Papste
Damasus zuschreiben.

nıistische Konstruktionen nd religionsgeschichtliche Tatsachen.
Das Jahr, ın welches E datiert, 382, Mıt Abbildungen. Münster L: W Aschendorfische Verlags-kann 9anz gewıß nıcht in Frrage kommen WESCNH der Außerungen buchhandlung, I9I10 (AXS 165 8°)

des Dekretes ber en h Geist. Wahrscheinlich wırd wohl
Dobschütz recht behalten, welcher In eiıner nNeu  11 Schrift Diese Streitschrift, dıe VOTL mehr als ZzZwel Jahren

das SANZE Gelasianum ıne Fälschung AI em Jahrh. veröffentlichte, deren Besprechung sıch aber infolge anderer
hält kın inwels aut das syrısche Damasusfragment ın der
Pariser Nationalbibliothek, welches N Duval ın der „Litterature drıngender Arbeıten leider Sal ZU sehr verzögerte, richtet
syriaque“ NENNT, 1st ohl LUr J der geringeren Bedeutung sıch S  fa  I} das besonders VON Wınckler und Jere-
dieses Fragmentes unterblieben. m1as vertretene panbabylonıstische oder astralmythologische

on dem Zeitgenossen der Kappadozier und dem V ertrauten System YCZCH die Meinung, daß sıch ' eın ın abel
des Papstes Damasus, dem h Hreronymus, zeichnet eın Bild,
welches In seınen Konturen nd Schatten nıcht schart 1s1 w ıe ın unvordenklichen Zeıten entwıckeltes System kosmo-

logischer und mythologıscher Eehren; dıe auf einer langendas Bild das U1l auS Grützmachers »Hieronymus« ekannt Ist.
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Beobachtung des Sternenhımmels beruhten, ıIn der Ya  AEN viel komplizierter, alleın Babels Bedeutung In der (7e=
antıken Welt, ebenfalls 1n prähistorischer Zeıt, verbreitet schichte wırd deshalb nıcht A  ö  ıls geringer erscheıinen.
un bıs ın dıie spatesten Zeıten, bıs 1INsS Mıttelalter und W ürzburg. ehn

berteilweıse Oßal hıs In dıe Neuzelıt, fortgewirkt habe
dıe „zEeNESIS und den Verlauf des Streites, den 1ın der

Steinmetzer, Franz X 9 Dr theol ST phil,, (). ProtfessorABn le ng“ ZUIT besseren Verständnis selner folgenden
Ausführungen kurz rekapıtuliert, wurden ıe Leser der Al der deutschen Universität 1 Prag,  55° Die Geschichte der

Geburt und Kindheit Christi und ih Verhältnis zZzu1 heolJ. Revue bereıts früher informiert (1910 Sp 396 3 babylonischen Kıne religionsgeschichtliche Unter-K veröffentlichte noch KEnde des 1909 das suchung. | Neutestamentliche Abhandlungen, hrsg. VOIN Prof.
zweıte Buch sSe1INES großen Werkes: » Sternkunde und DE Meinertz, II Bd.; 1.— 2 Heft] Münster W Aschen-
Sterndienst 1n Babel« (über das erste Buch vgl I:.heol dorft, I910 718 E, 8°) M y;70
Revue 1906 Sp 300 f£); das sıch eingehend ın Sstreng „Was INa nıcht erklären kann, sıeht als baby-
wıissenschaftlıiıcher Weise mı1t den Grundlagen der baby- lonısch 5 6 G S() schlienen manche neutest T’heologen
lonıschen Hımmelskunde und des Kalenderwesens befaßt und Relig1ionsgeschichtler dıe alte Genusreyel varıneren 7ı

(„Natur, Mythus und („eschichte als (rundlagen baby- wollen, als Aln angefangen hatte, das mehr nd
lonıscher Zeitordnung nebst eingehenden Untersuchungen mehr In das Licht des Alten (J)rients Z stellen. Babel
der älteren Sternkunde und Meteorologie“‘, dıe Fortsetzung War manchen HKorscher das Land der unbegrenzten
dazu erschien 1 LÖT2 Möglıchkeiten. Wo I1a absolut keine Parallele Z

Das Erscheinen des vorliegenden Buches begründet bıblıschen Vorstellungen und Ausdrucksformen fand, () ST
damıt, daß „dıe neuesten Kundgebungen der Pan- lıerte 1Nall ben den babylonischen rsprung 1n der

babyloniısten s wünschenswert, Ja notwendig erscheinen Annahme, daß der entsprechende babylonische Mythus
lıeßen, auch dıe willkürlichen ethnologischen Voraus- entweder tür iImmer verloren COANSCH oder wenıgstens
setzungen un astralmythologischen Konstruktionen Wınck-

Er be-
vorläufig noch nıcht nachweısbar SE1. | D wäre jedoch

lers einer eingehenden Kritik A unterziehen“‘. verkehrt, WE1111 INall dıe YAaNZC Arbeıt als nutzlos hın-
schränkt SIıCH ber nıcht darauf, dıe Haltlosigkeıt des stellen wollte, 1mM Gegenteıl, haben sıch manche sehr
Panbabylonismus darzutun, sondern stellt ıhm auch Ccıe beachtenswerte Erklärungsmöglichkeiten ergehen. WEeNN auch
posıtıven Tatsachen enNntigegen und eıstet einen werit- e1Nne unbefangene und sachkundıge Kritik dıe ÜppIg
vollen Beitrag AB babylonıschen KRelig10ns- nd K ultur- schießenden Kanken, lıe das schon 7 über-
geschichte. wuchern drohten, großen eıl aqusreißen und das

Das „System““ der Panbabylonisten wı:d ın seıiınen übrıg Bleibende recht weıt zurückschneıiden mußte. SE
Hauptpunkten dargelegt un Or allem cdie Kormel Winck- hat nıcht dıe Absıcht, WwIe 61 ausdrücklich bemerkt, „NCUC
lers, dıe autet : „Himmelsbild Weltbild, Makrokosmos Bezıehungen zwıischen dem Kvangelium und der baby-Mikrokosmos, geprülft,. Darauf untersucht dıe ethno- lonıschen Mythe aufzudecken‘“‘, beabsıchtigt vielmehr,
logıschen V oraussetzungen des Führers ler panbabylo- Jıe„dıe bereits hergestellten n untersuchen‘“‘ (S VI)nıstischen Kıchtung, der insbesondere den altmexıkanıschen Arbeıt bıetet also vorwiegend eıne zusammenfassende
Kalender Babel herleıitete und 1n den Sıtten VOI- Der Verf.,
schiedener iınsbesondere

Kritik der bereıts ausgesprochenen Ansıchten.
Völker, ıIn dem allzgemeinen eın tüchtiger Assyriologe VO Hach:; betont gleich eINgANgSNarrenfest, c1ie Keflexerscheinungen der babylonıschen ıne Fehlerquelle für manchen Kelıgionshistoriker : dıe

NeujJahrsfeier finden / dürfen gylaubte., m AA aupt- mangelnde Kenntnis der babylonischen Schrift und Sprache,teıl hat der Astronom das Wort, u11n das kosmisch- dıe ZUM (Gebrauch veralteter, unzureichender Übersetzungenastrale UOffenbarungssystem der Babylonıier, iıhre Kalender- und ZU mancherle1ı MVMlıißverständnissen führt. Daß
wissenschaft, ihre angebliche Kenntnis der Präzesslion, gerade dıe (‚eschichte der Geburt Chrıstı ZUNN egen-iıhre echnung nach Weltzeitaltern, Cdie mehrfach De- stand der Untersuchung wählt, hat seınen G darın,
hauptete Vertauschung der Planeten, dıe Meinung, daß daß verschiıedene (Gelehrte gerade Z einer Anzahl VOIL
die geographische Kınteilung eines Landes und dıe Punkten dieses Teıls der evangelıschen Berichte Parallelen
politischen (Geschehnisse ın der Kıntellung des Hımmels aufgezeigt A haben ylaubten. Darüber berichtet dıe
un den astralen orgängen hre Kntsprechung hätten,

beleuchten.
den Gegenstand der Untersuchung p  C umschreibende

Der Abschnitt diıeses Teıls sucht In „Kinleitung“‘.Kürze den wahren Einfluß Babels auf dıe astronomiıschen Der eıf schafft sıch ıne solıde Grundlage für
Kenntnisse un dıe astralmythologischen V orstellungen der se1ıne Vergleichung dadurch, daß x zuvörderst den (ze-
antıken Kulturvölker Z umschreıben. Beuchtenswert ist dankeninhalt der jJeweıls ın Betracht kommenden Stellen
dıe Schlußbemerkung, daß dıie Nnachgewlesenen astrono- des und sorgfältig prüft. Ebenso stellt dıe
miıschen oder astralmythologischen KEntlehnungen teıls babylonıschen Stellen ZUSAaMMLEL und untersucht S1LEe nach
sicher ın ıne sehr späte eıt fallen, teıls eın Ööheres ihrem Wortlaute und ihrer dem Zusammenhang sıch
Alter als das R CTr ordern. ergebenden Bedeutung. Dıie aufgeworfenen Fragen werden

Der schöne Iraum der Wunderbafen Weisheit urchweg mıt einer Gründlichkeit durchgesprochen, dıe
der alten Chaldäer, deren Quintessenz 1m panbaby- das (sefühl erweckt, daß ]1er OB einem Sachkundigen
lonıstischen Systeme wıeder entdeckt haben wähnte, Dasalles gesagtl lst, Was überhaupt gesagt werden kann.
ist zerstört, eiıner nüchternen Auffassung des geschicht- gılt auch da, WO INall ine 1bweichende Auffassung VOI-
lıchen Einflusses derselben Platz machen. Dieser wırd zıeht. Die babylonisch-neutest. Konstruktionen reduzıeren
sich nıcht durch eine mathematische Kormel ausdrücken sıch 1ın der egel 4auf einen zufälligen iußeren Anklang
lassen, sondern ıne mühsame Kınzelprüfung der Zeiten oder eine allgemeıne ormale Ähnlichkeit, während der
und KEreignisse Iordern ; dadurch wırd die Kechnung Wa ern der neutest. Erzählung besuonderes und Kigenartiges
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bıetet Insbesondere hält der Verf Aa der historischen Pfister, Friedrich Der Reliquienkult 111 Altertum |Reli-
Wırklıiıchkeit der 1111 I erzählten Kreignisse test auch gionsgeschichtliche Versuche nd Vorarbeiten alb-
YVCJ111 Jice der modernen K rıitik WERECN iıhres wunder- band Das Objekt des Reliquienkultes.. (zelen Töpel-

9 1909 (ALL, 399 O I Halbband Diebaren (C’harakters lıimıne als nıcht geschichtlich abgelehnt R elıquien als Kulto bı1 ekt.; Geschichte des Reliquienkultes 1912werden {kS nach dem prinzıplellen Standpunkte /R solchen (Al 401 — 686 V
wunderbaren (;eschehnissen modıfızıert sıch auch das Das vorliegende Werk bietet erhebh ch mehr alsUrteil über ihren /Zusammenhang mMi1t den babylonischen SE11 ' Tııtel angıbt Das rührt daher daß der Verf denMythen Begriff eliquie und Kult eıt fußt daß als

Der Abschnitt dient dem Nachweıs, daß AQie Idee der leiblichen UÜberreste und dıekelıquien nıcht BEELE dıe
Jungfräulichen Geburt Christi 117 allem Anfang A88! Gegenstände dıe Heroen un Heıilige benutzt habenvorhanden SC 1SL| Auch dem WT, ‚, WIC scheint
diese Idee „Nıcht Zanz fremd‘”; ‚ WECNN sıch auch [1U1 bezeichnet sondern auch Naturmale WIEG Quellen Bäume,
Stelle unzweifelhaften Nachweils dafür geltend machen Alt Steine, Höhlen dıe mıiıt der Legende Zusammenhang
und selbst l1ese un C 1'S1 111 4ET Übertragung der Siebenzig dıe stehen Ebenso 111 1 untier Kult nıcht den elgentT-dee 111 voller Deutlichkeit zeigt‘” CS 40) Den bıblischen lıchen Kult verstanden W1SS@INM] sondern auch den „ıdeellenAnschauungen wırd C111 krıiıtiısche Erörterung des für ‚„dıe JUNS- ult“fräuliche Geburt des Erlöserkönıigs 111 Babylon“‘ veltend gemachten dıe Legendenbildung, Ccıe S1C AI dıe Keliquien
reichen Materials vegenübergestellt (S 74 V— 66) Das Kapıtel anschloß KEine solche Neuerung, Clıe auch durch dıe
rollt dıe Frage auf ob dıe Magıer AUS den ı1111 \ (1 STAatit- Bemerkungen 527 nıcht gerechtfertigt IST wırd Nal
gefundenen Konjunktionen des Jupiter und S5aturn die Geburt

Wenn {a einmal auf nıcht sehr gylücklich finden Kür den L’heologen bean-des Erlöserkönigs erschlielen konnten sprucht besonders der an Interesse Unter derGrund der antıken Astrologie nd Astronomıie ZUT LÖösung der
Frage beıtragen ıll ann hat S51 jedenfalls alles aufgeführt und UÜberschrilft „DIie Keliquien als Kultobjekt“ behandelt der
Cerwogenh W as für diese Lösung spricht un: dıe ainter de! L1 =- Verf folgende Punkte Aufbewahrung der Reliquiengelischen Erzählung stehende Gedankenwelt dıe ZUr Erkenntnis
Christ] hren konnte, klar un: allseıtig aufgezeigt Freilich I1ST

Heroen und Kelıquliar Die Lage des (GGsrabes 3) Der
den (Gräbern gewıdmete Kult 4) Die Betätigung derSt 111 Schlüssen sehtr vorsichtig 109 bemerkt (: ZUE

Unter der ÜberschriftKennzeichnung des durchaus hypothetischen Charakters CO Heroen und ihrer Keliquien
astrologıschen Ausführungen, halte sıch nıcht für berechtigt „Geschichte des Reliquienkultes‘ wırd folgendes besprochen
deshalb weıl dıe Konjunktionen des Jupiteı un des Saturn 11

dıe Macıer ZU iıhrer KEeilise veranlalt haben können auch W esen Kntstehung und älteste (seschichte des Keliquien-
den Schluß ZzuU ziehen da (} damıt das Jahr als Geburtsjahr Ikultes 2 DIie KEntwicklung bıs DA Begınn der alexan-

Mıt em bethlehemitischen Kındermord drinıschen eıt 37 Die hellenıistische un römische ZeıitChristı festgestellt {
den das Kap bespricht hat 1Nan dıe Dagen VOonN den Ver- 4) Der christliche Reliquienkult 1esem Teıle sollen VOTI-
folgungen des Erlöserkönıigs 1112 Babel 111 Zusammenhang gebracht nehmlıch 1LE1116 Bemerkungen gelten.KKap. 9) Im Anschluß) daran wırd allseıtig die Frage CrOrIErt, Mıt außerordent-ob die babylonische Drachentradition den Darstellungen der Eınes möchte ıch gleich vorwegnehmen.
gottfeindlichen Macht als e1NeES drachenartigen Ungeheuers be1 ichem Fleiße hat der erf. das heidnische Altertum

weitschichtiges Materı1al zusaMMECNgCLraAYECN, darın legt der blei-Daniel und 11 der Apokalypse Joh. Kap 13 zugrunde lıege bende Wert des Buches Die eigentlichen Ausführungen desder dıiıese Vorstellungen direkt der indırekt beeinflußt habe, ert hingegen geben ZUL Kritik A mehr als > Stelle AnlaliSt Resultat lautet ‚„Die Postulerung eiıner Mythe und dıe Ich berühre hlıer einzelne Punkte dıe VOINL. Standpunkte desAnnahme der Entstehung vOI] Mt AUUN derselben bereitet solche
Schw jerlgkeiten, führt Zu solchen W iıillkürlichkeiten da dıe katholischen Iheologen 4aus beanstanden sınd Was dıe Auf-

fassung der katholischen Kırche Reliquienkulte angeht,Aypothese danmıt selbst schon gerichtet Ist.  c (S 77 hat Pf VO vornhereıin C1INECMN Vorwurfe mangelhafter Sachkenntnis
Kap ‚9 nd stellen dıe 4A1l en babylonıschen krlöser- begegnen wollen wenNnn IB 619 Anm dıe katholische Lehre

könig geknüpften Hoffnungen auf e1INe eıt des Glückes und des kurz auseınandersetzt Er fügt aber sofort dıe Bemerkung hınzu
Friedens den Gedanken, dıe 1111 Lobgesang der Engel Lk 2‚ I4
nd der Stelle Mt 23 23 SE wiıird Nazaräer ZENANNT werden‘“‘ „ Wıe überhaupt der objektive Beobachter gelegentlich 111 der

praktischen Ausübung der Religion durch das olk Ab-
widerklingen, gegenüber. Auch hier wırd das einschlägıige baby- weichung Dogma feststellen kann und WIEC geradelonische und alttestamentliche Mater1al übersichtlich vorgeführt dıe realiter sıch zeigende relig1Öse Betätigung oft für en elı-
und 111 A} religi1onsgeschichtlichen Bedeutung uch gionshistoriker interessan 1ST nd ıhm bessere Aufschlüsse
hier weıil deı erf dıe Eıgenart der bıblıschen Ideen 7 Evidenz geben veErmag WIC dıe 111 Buchform nıedergelegte Dogmatik, Z
nachzuweısen Zu der Erzählung Z V ölfjährigen Jesusknaben wiıird auch 1101 der Praxıs der Heiligenverehrung JENECT dogmatısche
11 Tempel (Kap 13) werden verschiedene Aussprüche angeführt Gedanke zurücktreten beıdes dıeber 151 Nan berechtigtsıch dıe babylonischen Könıge iıhrer hohen Weisheit rühmen ; kırchliche Lehre und die Außerungen des Volksglaubens, der oft
„alleın 1e6S$ alles steht außerhalb ijedes \erg!]eiches 31L der andere urzeln hat einfach als christlichen RelıquijenkultWissenschaft und Weisheit des Jesus}naben‘‘ (201 EJ bezeichnen ? erf steht anscheinend auf diesem Standpunkte

nd we1ı[l} als etztes Unterscheidungsmerkmal das denDer Verf bezeichnet Resultat als 111 VO  f christlichen Reliquienkult Wesen nach om antıken trenntwiıegend negatıves WE AA DE  — Krklärung der Perikope Mt
Alleın

LIUT anzugeben ‚„dıe Betonung der pneumatıschen Kraft der
glaubt CT „uch DOS1ULV beigesteuert FE haben den Relıquien selbst INTtENS1IV wırkenden unpersönlichen und
äauch dıese große Selbstverleugnung fordernde negatıve übernatürlichen ÖUPALLLS Es 1ST 1es das Analogon em W as

an wırd daraus wıederum WIT em Begriff Tabu besprochen nhaben S1e wird alsArbeıt mußte geleistet werden ÖUVAULG, f  9 uch als bezeichnet Wer den Re-lernen haben daß nıcht zeitlich Öörtlıch und lıquien Berührung kommt hat te1l ABS! dem Es
inhaltlıch wWweıt auseınander liegende Aussagen 11= spricht sıch hıerıin mehr CIn quaniılalıver Unterschied als 1

fügen darf ohne >  En Nachweiıls der dazwiıischen 1e- qualitativer Unterschied VOTIL antıken Reliquienkult AUuUS$s CS 615 6)
V orläufig x  H zwıschen Wenn auch dıe Annahme, da(l das olk den Keliquien CINECgenden Verbindungsglieder besondere Wiır kung zuschreıbt ındem VOTr allem relig1öseBabel und dem och 1nNe yewaltige K luft über Gegenstände 8900 ihnen Berührung bringt Recht besteht

dıe sıch ohl dıe kühne Seglerın Phantasıe leicht hinweg- die Praxis An W allfahrtsorten und Heiligengräbern g1bt dafür
SEeiz über die aber noch keine feste Brücke führt noch heute Belege SCHNUS 1ST doch der Unterschied des

christlichen Reliquienkultes heidnischen nıcht richtig be-V ürzburg ehn STU1MMML. Er liegt 1988 dem relig1iösen Moment. Der chrıst-
liıche Reliquienkult 11l sittlich auf en Menschen einwırken;; dıe
Heiligen, deren Überreste 11 Ehren gehalten werden, sollen den
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Christen daran CETIINDETIN, daß uch en Weg der Gebote Schrift W iıelands Altar und Altargrab 1111 Jahrh (Leipzig
Gottes gehen sol] auf dem dıe Heiliıgen VOTANSCHANSECN sınd 1912 hätte ıhm wertvolle Fingerzeige gegeben
SO Johannes Chrysostomus De Babyla ! (ed Parıs Wırd INanl demnach manche Anschauungen des Verf

I8l 662), der hıerin dıe eigentliche Bedeutung der Keliıquien- wırd INall dochverehrung sıeht Pf zı für C116 Ansıcht L1UT dıe Worte nıcht hinreichend begründet iinden
EL V ILC EJTLOTH) UnNzn r NS EVEOYELUS EUÜEWS i für dıe gebotene (Gabe dankbar SC11)} Das Buch bedeutet

HS Aa POVEL HV al NO Der Zusammenhang Z ber 1Ne Bereicherung der relig1onswissenschaftlichen ] ıteratur
klar da Chrysostomus durchaus nıcht A88! 106 „Mıagısche Gaesdonck bel och WılbrandWırkung denkt Er Sagl neben der Predigt dıe en ErSIEN Platz
beanspruche SC1IC]] VOI allem dıe Gräber den Seelen
derer dıe üla schauen denselben EKıter ZA wecken, W IC iıhn die Baumeister, Ansgar, Dr phıl e{ theol Kepetıtor 2088 Priester-

SCIMINAr 111 N{ Peter Die Ethik des Pastor HermaeHeiligen betätigt haben Wer ALl 1: solchen Grabstätte stehe, Freiburg 1 Br., Herder, 19012 (AIV 145 83°) Mempfinde sogleıich deutlich ıhre Wirksamkeıit Worin dıese be-
steht Sagı der folgende S5atz VQ OWES NS Ad0VAX0S ELG A Die Neißige Arbeıt Baumeiısters der erste eıl
WUH) EUJILLSLLOUOGO XATATÄNTTEL CULHYV (1 ÖLAVLOTNOL AL

( ZOU LOU ELHMEVOU OUVYEUZOUEVO LOOEOTLWLO! OO OUOUEVOU,
geplanten umfangreicheren Bearbeıtung des I’hemas bıldet

ÖLa ela Kıne zw eıte Stelle führt DPf AUS
den Inhalt des Heftes der » Freiburger T heol Studıen «

AULHV
der Predigt In gnatıum Mart A88! ()ude A  VaoO AD OUUOATO und behandelt C114 ebenso geheimnısvolles WIC lehrreiches

(L/..  A0 (QULAL (11 Ünl TLOWOV [09) IeVDVEN ELOL Buch AUS der Urzeıit der Kırche ber obgleich der
TWETNANOGOLEVOAL YAOLTOS W as 1er JLVEUMOTLAN VeEI- l s des Hermas vorwıegend dıe (zebilete der Sıtten-
stehen IST, ebentalls der Zusammenhang Chrysostomus lehre behandelt gab bısher doch noch keine Viono-
Ssagt der h lgnatıus sende alle dıe SCINEIN] Grabe kämen,
zurück ındem 1: SIC erfülle 1T Jegnungen, Vertrauen edler raphıe cdıe den YANZEN Zusammenhang der Ethık dieses
Zuversicht nd großem Mute. Täglich sollten S1IC -}  1  € Schriftstellers darstellt Referent der bereıts 1902 111
Früchte bei ıhm pflücken (AVEVHATLXOUS E& AUTOD ÖOETAUEVOL der Vorrede Zr » Moral des Clemens VOIN Alexandrıen «

Er fährt ann fortXAONOVS), ”Hortı VyAO, 193  e EOV HEL JELOTEW (Paderborn Schöningh) den edanken anregtie dıe EithıkeVtTaUUÜa ITGOOYLVOLLEVOV WEYOAAC XAOTNOOAOVAal AyaÜa, 07 UQ XTh.,
nd eiwas w eıliler bemerkt CT, deshalb habe uns ott dıe Reli- der wichtigsten V äter 111 Monographien 7A0 bearbeıten

der Heıiligen gegeben 111 NS ZzUu gleichen Fıtel vA un S() den Weg ZU CI& Gesamtdarstellung der atrıstı-
ühren W1 51C ıhn bewıiesen haben amıt ıll ich nıcht 11 schen Sıittenlehre anzubahnen Stimmt dem Verf durch-

da( 11}Abrede stellen da{(\ Chrysostomus en Glauben AUS Zu der Betonung der „Schwilierigkeiten weilche dasen Relıquien CeINEC übernatürliche Kraft wirke dıe beıden ALl Buch inhaltlıch und formel|l bletet‘ cheıint bel Her-geführten Stellen aber lassen sıch fü1 diese Anschauung nıcht
ertiten Eingehend außert sıch soeben Deiehaye 111 sC1INCN INas auch nıcht möglıch CIM einheıtlıches ıld SC1HNEI

neUESIeN Werke über dıe einschlägıgen Fragen (Les 07 LOCNES
Brüssel Kr zeıst

Lebensauffassung f gewınnen“‘ ze1g sıch 111 Bau-
du culte Ades MATEYFS 1912 139 { me1ılsters Arbheıt gyleichwohl daß keıin unfruchtbaresnach WI®C etiwa der Mıtte des Jahrh sıch der Glaube
all übernatürliche Wirksamkeıit der Reliquien durch zahl- Beginnen den mühevollen Weg durch dıe geheımn1S-
reiche Zeugnisse belegen äßt Seine vorsichtig abgewogenen vollen Gedankengänge de1 hermasıanıschen Eithik Z suchen
Schlußfolgerungen ürfen auf weıtgehende Zustimmung rechnen Die vorliegende Arbeıiıt behandelt Buche „DasEr mMenınt (S EF Ö), könne eıicht versucht dıe Aul(f{- chrıistlıche Lebensıdeal“‘ 111 den beıden Abschnitten „Zielfassung C1NE übernatürlichen rait 11 en Reliquien auf un Zweck des chrıistliıchen Lebensheidnische Einflüsse zurückzuführen aber M1n suche doch 11 und „Bedingungen
heidnischen Kulten vergebens nach CIwAas, W 4AsS em äAhnlich S51 7A88n Erreichung des christliıchen Lebenszieles‘“ Bıs dahın
Im Gegenteil der christliche Glaube durchaus den Stempel oyıbt der Verf Aufklärung über dıe Kombposıtion des
der Uriginalıtät Gewiß SC nıcht schwer, 111 der Heiligen- Pastor Hermae über dıe Visionen und Gileichnisse desverehı ung WIC SIC geübt werde befremdende Züge chrıistlichen Lebens über den Beoriff überentdecken, dıe gerade keine besondere Erhebung der Seele ‚„„Leben‘‘
anzEıIgIEN un dıe auf Höhenlage des relıg1ösen Lebens Taufe, (Glauben un (Gebote Gebot und Rat Sünde un
hinwiesen, dıe anscheinend uch das Heidentum hne ühe u

Das berühre iındes nıcht das Wesen der
Das Buch behandelt den „Glauben und cıe

erreicht habe übrıgen (‚ebote des Pastor“ „Das des (‚laubens“‘Heiligenverehrung, dıie siıch us dem Märtyrerkult entwiıckelt
habe bıldet hıer den Inhalt des Abschnittes 11} dem 50  -

al Beziehungen zwıischen antıkem und christliıchem Keliquien- fältıge philologische Untersuchungen über dıe Bedeutung
ele-kulte vorliegen, wırd keıin verständiger Forscher leugnen der einzelnen griechischen Worte zumal über JELO ELG ,haye at bereits bekannten Werke ber dıe hag10- JELOTEVELV, JELOT OC , ÖupuyLA Ul gemacht werden dergraphischen Legenden N1Lt Recht darauf hingewliesen, WIC infolge

des Heroenkultes de; ult der Martyrer nd Heıiliıgen vorbereıtete Abschnuiıtt behandelt das ‚„ Verhältnıs des aubens Z

Seelen {and, nd auch dıe Ausführungen des erf ZEISECN WIC den übrigen Geboten‘“‘. Diese Abschnitte enthalten sehr
sehr dıe Stimmung der heidnischen Welt INn Glauben des Volkes lehrreiche Ausführungen über den „Glauben des Sünders‘‘
fortw“ irkt Wenn M1a das bedenkt und überhaupt en Hang der und den „„‚Glauben des (GGerechten“‘, zumal über den nNnOTL-Menzoe ZUu materiıellen nd greifbaren Dinvgen 11} Rechnung zıiıecht
wırd ar ber manche angebliche Entlehnungen zurückhalten- wendigen Zusammenhang zwıschen Glauben un
der urteilen So ıll der Vert dıe christliche S5ıtte die Reliquien Werken Zum Schluß o1bt der erf C1INEN Rückblick

Inauszustellen AUS orlentalıschem Brauche herleiten (S 432) übe! dıe bısher behandelten Partıen un stellt 111 kurzen
Kleinasien habe der Brauch bestanden, die Leichen der Verstor- Leıtsätzen dıe Hauptgedanken der Ethık des Hermasbenen us der krde neraus 111 dıe Luft Zu erheben VO hıer aus
SC die hellenistische nd römiısche Grabarchitektur beeinflußt ZU  d Danach 1ST „der ethısche Grundgedanke des
Ebenso sol|l die Relıquienverteilung Oo:lentalisches Erbgut SCIM Hıirtenbuches das eal der Heıiligkeit“ „der Christ 1St
Ich sche en Beweils dafür nıcht erbracht Ich glaube da( sıch der (Gerechte“ L eMaAs unterscheıdet e aupt- und
beıdes SdlıZ natürlich AUS em mstande erklären Jäßt, dalß Grundforderungen An den Christen CL€ Cles (‚laubensen Reliquien VO christlicher Seite CIHE S anz außerordentliche
Verehrung brachte 50 empfand das Bedürfnis, und dıe der übrıgen Gebote‘‘, der (Glaube 1sSt „die utter
ıhnen möglıchst nahe SCIN, un deshalb hat 14n SI Ver- der Werke“ und der ‚‚Gerechte 1St der Gläubige“ Damit
ehrung ausgestellt, Dasselbe gılt VO der Reliquienverteilung. 1st ACIE iınheıtliıchkeıit der Anschauungen des Hermas
Der Wunsch, hochberühmten Heiligen Relıquien (A besitzen, VOIN (3lauben bewlesen, zugleich ber die Einheitlichkeitführte [0)8 selbst azu Aufgefallen 151 IIT, dall Pf£. nıcht näher
auf dıe rrage CINSCSANSCNH 1S1 WIC CS kam, daß Altar Un! Mar- SPEATTGT Ethik überhaupt“‘. Den chluß der empfehlens-

werten Arbeit Baumeisters, deren zweıter Teıl sıch wohltyrergrab vereıntı wurden Er streift das Problem 457 dıe
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auch bald erhoffen läßt, bılden Verzeichnıisse VO Schrift- Richter, Dr. G Protessor In Eulda; Quellen und Abhand:
und der 1öÖzeseun V äterstellen und Namen- und Sachregister. Jungen 15 Geschichte der el

Eschweliler. Im Auftrage des historischen ereins der Di  ese
WT EA2pıta1ne: Fulda herausgegeben. N4 Band Fulda, Aktiendruckerelı, IO1I1I

242 653Baeumker, IIr Franz: Die Lehre Anselims von Canter:
bury über den W illen und seine W ahlfreiheit. ach In dıesem, dem unnn ıe Fuldaer lözese s() hoch-
en Quellen dargestellt. | Beıträge ZUrEr Geschichte der Philo- verdıenten Professor (zutberlet ZUMN [ünfzigJährıgen Priester-
sophie des Mittelalters. Band A, eft 6 Münster W.;
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, I912 (VILL, F7 Sar Jubiläum yewıdmeten Bande der Al quellengeschichthchen
8°) 2,/) Arbeıten reichen Zeitschrift bıetet uns zunächst BIS Er

ack eingehende „Untersuchungen über CLe Standes-Nachdem kürzlich 1MmM gleichen Bande dieser Bel-
verhältnısse der Ahbhte!ı Fulda und Herstfeld bıs ZUI1 Aus-

trage ıne ın der 'T ’heol kKevue L1LOI2 Sp 5344 Des
Za des E3 Jahrhunderts“ (S 1 —069). Er rommt ZUsprochene Arbeiıt über Anselms Erkenntnislehre erschıenen
dem Krgebnıs, daß 1 Gegensatz Z kKeıchenau, St. (al®

ıSt, bıetet 1n Sohn des UL dıe (Geschichte der
miıttelalterliıchen Philosophıe hochverdienten Herausgebers len, Einsiedeln, Werden dort ın den frühesten Zeıten dem

n]ıederen Adel der Eintrıitt nıcht verwehrt worden lst, daßdiıeser Sammlung 1ne treffliche chrıft über Anselms
Lehre OIl Wiıllen und VOIN der Wahlfreiheit. Sach- aber später, /ABBE eıt Heıinrichs FE der Konvent ZUuU

un wahrscheinlich auch Jener A Hersteld 1im Wiıder-gema behandelt E erster Stelle dıe Wıllenslehre des
spruch 38088 egel des Benedikt tatsächlich LU AuUuSs

Vaters der Scholastık 1m allgemeınen, dann seinen Be-
OT1 der Wahlfreiheit und ihre Begründung, U1 mıt eiıner freiıgeborenen Mitgliedern bestand, infolge der damals

durchgeführten Reformen jedoch dıe Freiständıigkeıt VO1-
zutreifenden W ürdıgung der Lehre Anselms AT schließen.

IOr Wıe 1n Corvey erlangten auch In Kulda dıe Mıiını-
Anselm spricht VO ıllen 1n einem dreıtachen Sinne :

unterscheıidet das Instrument des W ollens, dıie N el- ster1alen 1n wırtschaftlicher un sozlaler Beziehung oroße
Bedeutung, und verhältnısmäßig früh fIinden sıch solche

ung (affectio) des Instruments nd seinen (sebrauch. uch als Abte und Mönche. Im E begegnenDDer Wiılle ist ıhm en S1IC selbst bewegendes Instrument.
uns auch schon Leibeigene und Hörige als Konversen,DIie Zzwel Neigungen (affecthones) des ıllens sınd das
dıe durch iıhren Eunntritt ın das Kloster völlige nab-

Wollen des Angenehmen un das Waollen der Recht-
schaffenheit. Anselm erklärt aber, daß sowochl das I hängigkeıt erhielten und s() den Gegensatz zwıschen frei

und unifireı och mehr verwischten. YVliınısterlalen- und
STIitTuUumMeEeNT als auch seine Neigung will, und nennt C1Le

Abtslısten erhöhen NOC den Wert der feißigen Arbeıt
Neigung eın Quasımstrument ZUIL Unterschied VON dem
eigentlichen Instrumente, das der Wille ist Unser Phılo- V ollständıg gelungen erscheint mIır der Nachwelıs, daß

Sechs der KOopIst des äaltesten Kartulars NMliönch Kberhard
soph kennt zw ÖIl Arten des Willensgebrauches. cdie Mutte des 18 bedeutende InterpolationenArten bestehen darın, daß das Wiıllensinstrument bewirkt,
daß eLiwas ist, un Cie sechs anderen Arten bewirken, gunsten der Ministerialen gegenüber dem bte sich er-

laubte, Ja geradezu Fälschungen vornahm, den V Grs
daß nıcht ıst FKünf sınd beiıdemal posıtıve Hand-
lungen, dıe den arıstotelischen Kategorien der Quantıtät, lust der Freiständigkeıit verschleiern.

Im Leıle des Bandes bringt der Herausceberdes Tuns un Leıdens, des (Ortes un der eıt eNt- 1ine Zusammenstellung der „bürgerliıchen Benediktiner der
sprechen, dıe sechste ist ıne negatıve Handlung,
1ne Unterlassung. Abte!1 Kulda VO  w 1627 bıs 18502“ (S 72—'242)9 nach-

dem früher schon ın den Fuldaer (seschichtsblätternBe!] der Wahlfreiheıt hält Anselm, WE uch nıcht
dem W ortlaute, S doch der HO nach auseınander dıe (H1 05—093, 1904 1N Verzeichnis der adeligen Kapı-

ceontradickhkonıis un contrarıelakıs. tulare veröffentlicht hatte Als Ausgangspunkt ist das
Liıbertas Specificathionis, Jahr O27 gyewählt, weıl A Juli 10627 der Nuntıiıus (5arata
Allerdings ınden WIr bel ıhm eın YEWISSES Schwanken, Aurch seine Reformdekrete uch Angehörıgen bürgerlicherund bestimmt SE AUS theologischen Vliotiven che Kamılıen Cchıe Zulassung wen1gstens ZUIL Konvente, 7/enn
Willensfreiheit In wen12 gylücklicher Weise auch als dıe auch nıcht AA Kapıtel ermöglıchte. Mlıt Bienenfleiß
Fähigkeit des Wiıllens, die (übernatürliche) Rechtschaffen-
heıt ‚5R  - der Rechtschaffenheit wıllen ZU bewahren. Diese sınd hıer reiche bıographische und bibliographische An=

gaben zusammengelragen, AdUuUSs denen sıch erg1Dt, laß
CZ Definıition kommt he] Anselm daher, daß dıe diese bürgerlichen Benediktiner War polıtıscher Be-

Wiıllensfreiheit einerseıts ausschließlich unter dem (se-
sıchtspunkte des (übernatürlichen) /Zweckes betrachtet un deutung vollständig hınter den adelıgen zurücktraten, aber

u  - mehr Euıfer zeigten ın der Pflege des (sottes-
S1Ee andererseıts, g  128 VON Augustin, ZUL (inade ın dıenstes und des Choörgzebetes In der Stiftskirche und In
Beziehung Mit besonderer Gründlichkeit un AuUS-

der Deelsorge. Wenn auch der Herausgeber daraut VCGI-
führlichkeit U 20—61 hat der Veift Anselms begrün- zichtet hat, Jjetzt schon AUS dem dargebotenen Materıal
dung der Wahlfreiheıit dargestellt. Schlüsse zıehen, erkennt Man doch auf den erstenDen Schluß der wertvollen chrnft bılden Aus- Blıck, daß dıe 1MmM L7  Ö4 gegründete Universıität Kulda
führungen über dıe historische Stellung der Lehre Anselms eiınen großen Einfluß autf das gelstige en und Streben,
OIT Wıllen und VOIN der Willensfreiheit. Dabeı wirit

auch einen kurzen Blıck: auft dıe Nachwirkung der namentlıiıch der bürgerlichen enedıktiner ausübte, und
daß 1MmM Aufklärungszeıtalter manche für kiırchliche Wissen-Lehre Anselms. So hat seine durch Sorgfalt und An schaft und Ikırchliches Leben gefährliche Zeıtströmungenverlässigkeit ausgezeıchnete Untersuchung eınen festen uch ın Fulda sıch eltend machten.Grund gelegt, auf dem sıch einmal iıne für cLe 1l0-

Dalheim (Rheinland).sophie und die Iheologıe gleich wichtige (Geschichte der
Willenslehre des Mıttelalters autbauen ließe Patricius Schlager

Braunsberg, Stpr. runwald
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vielen Schrıiıften eim Ekmmanuels, stellt HET keineswegsMargraff, Dr phil. N., Der ensch und eın seelen
en in den utios sacramentales des Don TO einen bequemen, auf eigenes Urteıil verzıiıchtenden AusSzug
alderon de 1a Barca. Inauguraldissertation der Philosoph. dar  9 1mMm G regentell, S 1st 171 Stil un Urteil 1ın durchaus
Fakultät Bonn. Aachen, 1gn Schweıtzer, 1912 (145 85). selbständıges Werk, miıt eiıner meısterhalften („ewandtheıt

Den Versuchen O11 Abert, Ortiz, W oligang Wurz- und hinreißenden Überzeugungskraft geschrıeben, daß
bach, en phiılosophischen (zehalt der Dichtungen (alde-
1O115S5 darzustellen, reiht sıch diıese fleißıge und krıtıschee

den Leser Dıs etzten Bl  ıtt 1ın Spannung erhält
und mıiıt bewundernder { ıebe ür den herrlıchen Kırchen-

Studıe als vertiefende Krgänzung der Abertschen Programm- ürsten erfüllt. Diese Wırkung Öst sıch 1 Leser nıcht
abhandlungen A während S1E dıe wenilg kritische Arbeıt iwa dadurch AUS, daß der eıl. seinen Helden blind un
VO (Jrtiz tadelt und uch den Untersuchungen des gründ- jeden Preis verherrlicht un ıdealısıert ; Köth zeigt viel-
lıchen Philologen Privatdozenten Wurzbach mangelndes mehr, W1€e kKetteler 1M heıligen Kampfe miıt sSıch selbst
Verständnis für Calderon und den relıg1ösen SOWI1E philo- dem yroßartıgen chrıistliıchen harakter heranreıfte, der
sophıschen Puisschlag der damalıgen eıt ZU Vorwuife eben, weıl sıch selbst bezwungen, andern 1n ermuntern-
macht des Beıspıiel un e1InNn sıcherer FKFührer werden xonnte. In

he Margraff dıe Ansıchten Calderons über das dieser feinen psychologischen KEntwıicklung hegt der aupt-Seelenleben des Menschen auf (51unG der gelstlichen ert des Buches; S1e ist auch; welche Jene WirkungFestspiele Calderons quellenmäßıg feststellt und 5y SiE* herbeıführen wırd, dıe raf [)roste In dem (‚eleitwortmatisch ordnet, 1586 (: Al ZAand des zurzeıt bekannten ‚ ANe, dıe eın V erständnıs DEe-
bıographıschen un kulturhistorischen Materials dem Riıl-

mıt Kecht sıch verspricht :
sıtzen für das Streben nach den höchsten dealen des

ungsgange des Dichters nach und sucht gleichsam Christentums 1n der katholischen Kıirche und für den
als V orstudıe und Schlüssel Hauptstück der Arbeıt gelstigen Kampf In der eigenen Brust und e{  50 dıe Mächte
das relıg1öse und wıssenschaftlıche Jugendleben des Dich- der Fınstern1s, werden das Buch nıcht d der Hand legen,ters Ikuz kritisch Z beleuchten.

Kür den Hauptteıl der Arbeıt ergab sıch dıe Schwie-
ohne 1 jenem Streben und Kampfe durch das Beıspıel
des ‚streıtbaren‘ Bıschols Begeisterung und Z

rgkeit, daß nach dem derzeitigen Stande der (Calderon= ernsten Entschlüssen sıch ZU Tühlen.“« Nıcht uUu11-
forschung HO© nıcht che hıstorısche kKeihenfolrye
der Autos 1NIPTT ist

erwähnt soll bleiıben, daß der soOz1alen Bedeutung und Wırk-
Be1l der dualistischen Auffassung samkeıt des Kırchenfürsten, dem WI1Ir nach einem Worte

Calderons VOIN Menschenleben, der lebensireudıigen und Hıtzes uUuNnsSser SsOzlales Programm verdanken, besonderes
der lebensmüden hätte sıch Can deutlıch zeigen können, Augenmerk geschenkt wurde, un daß E1n musterhaft AUS=
ob Jugend und Alter des Dichters hıer ım Gegensatz geführter Bılderanhang ıne besondere /ierde des schönen
stehen. Die Kıinzeluntersuchung über Calderons Wertung Buches bıldet.
des Menschenlebens, der Sıinne und der Seele zeıigt, daß Düsseldorf. TEeCOTF Schwamborn.
11UT ıne aphoristische un nıcht erschöpfende PsyCho-

Derlogıe AUus den Autos sacramenltales Or gewınnen ist
Verfl. glaubt mıt Recht den Vorwurf entkräftet ZU haben,
als wolle Calderon mıt selıner (Gelehrsamkeıt prunken. uge; Dr Augustin, Geistlicher Rat, Die Sabbatruhe Gottes

nd iıhre Bedeutung für HE  elt un Wiıssenschaft. Breslau,Mıiıt Leichtigkeit un Sicherheıit, 10 betont M., |äßt (Zal= Aderholz, I912 (T, I2 83 1 @
deron dıe abstrakten (Gedanken selner Philosophie
dem der Sein Diese Darlegungen sınd zuerst in einer ArtıkelreiheSchmelztiege] Phantasıe hervorgehen. 1n den » Hıst.-polit. Blättern« FOLT, LA un 145,Wissen ıst tıef, seın Verstand scharf. Das Verhältnis
seiner Psychologie Zu der Lehre der jüdısch-arabischen erschlenen. ; Welt un Wissenschaft‘‘ ıst nıcht f

viel behauptet : das Büchlein führt wırklıch durch dıieund chrıistlıchen Arıstotelıker, SOWI1E namentlıch ZUTrC SN Sa
stinıschen Doktrin (in der Auffassung der Seelenpotenzen) 181 Welt 53 V:O. Hımmel durch dıe Welt ZU Hölle“  8

Bel den Aus- durcheıilt das Gesamtgebiet menschlichen Wiıssens unist zum CNIuSSe eingehend gygewürdıgt.
führungen über das Gehör, dem alderon dıe Hegemönte bıetet selbst IM nucCleo eine vollständıge Philosophie, T.He8d-

logıe un Mystik. Es ıst durchweht ONn Warmem Tel1über dıe Sınne zuspricht, hätte sıch che Frage aufwerfen Z1Ösem und katholischem Fühlen un bıldet 1n ehrendesJassen, ob Calderton trotz selıner bemerkenswerten AniT- tfür dasfassungsgabe für optische nd motorische Züge nıcht Zeugnis ausdauernde treben Cdes 7 5Jährıgen
V erfassers, der schon 1675 „nach Tast zwanzigjährigemdoch eine überwiegend akustisch veranlagte Natur g-

N sSe1l In dem Druckfehlerverzeichnıs 1st über- Kıngen““ In seınen » Philosophischen Fragmenten « eigene
Anschauungen Z den grundlegenden Fragen der HNO=sehen ‚„ Albert‘“ Abert sophıe veröffentlichen konnte.Osnabrück. Schmitt. SEıgn sınd freıiliıch dıe Anschauungen des Verf.
auch dıesmal, un steht vA befürchten, daß (S 57)

Köth, Karl J Wiılhelm Emmanuel Freiherr VO Ket nicht ohne ( gesagt wırd OD und wıeweılt dıe
teler. Kın Lebensbild. Miıt einem Geleitwort OIl raf spekulatıve 1 heologıe mIır Kecht geben wırd, weıiß ch

nıcht.“ Dieser Zweifel dürfte SOr 1n erheblich weıteremDroste ZU Vischering. Mit 20 Abbildungen. Freiburg 15 DTa;
Herder, 1012 (: 276 5E 85 An geb 3,60 Umfange berechtigt sein als bel der vorgetragenen

Unter den lıterarıschen Gaben, die anläßlich der hundert- Ansıcht über den rsprung der einzelnen Menschenseelen
en Wiederkehr des Geburtstages des großen Maınzer mancher feinen Bemerkungen und des
Bischofes dem katholischen Volk geschenkt wurden, nımmt hohen sıttlıch-relig16sen Strebens, das dıe dNZC CF
ohne allen / weıfel vorliegendes Buch dıie erste Stelle E1n

fußt auf der ın P... Pfülfs erschöpfender kKettelerbilo- Wiıe der Tiıtel besagt, bıldet (Gen IS Tg den
Ausgangspunkt des phılosophisch-theologischen Systemsgraphie dargebotenen ogroßen Korrespondenz SOWI1E auf den
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In seiner objektiven Darlegung. Eıne noch tiefere W urzel, hoffen dart. Man hat durchaus den Kındruck, daß der
CcLe indes subjektiv-formalen Charakters 1St, lıegt 1ın der Verf. allen Kıngens AUus der (rärung, 1n dıe se1ıne
stark mystıischen Erkenntnistheorie : handelt sıch 1111 Jugend- un Studentenzeit fıel, u  - d1Le Mıtte des vorigen
Buche nıcht I9883| einen Autfbau unten nach oben, Jahrhunderts, nıcht ZUr Klarheıt durchzudringen vermocht
sondern LLL dıe Durchführung vorgefaßter 1deen ON hat Und dıe Mystiker, dıe ıhm offenbar selt langem
oben herab, nıcht U1l ıne y EXEDESEN, sondern ıne lhıebe Begleıter ZEWESECNH sınd, ZDCcH wen1g geelgnet, dıe
„metaphysısche Krklärung“‘ des Schöpfungsberichtes. 50 SO fühlt INnan sıch ıInKlarheıt der egriffe ZUuU tördern.
wırd (S 1 —93) dıe Aufgabe formulıiert. Metaphysische dem Buche mehrfach auch Al dıe eıt der Spätscholastik
Präliminarıen gehen VOTAaUS (S e  e Nach der VOTI- erinnert, al nıt der Renalssance der Platoniısmus 1n dıe
bereitenden Krklärung des Sechstagewerkes (S Q0—=31) Philosophie eindrang un 1ne [8)81 der Scholastık g-
folgt dıe des sıebenten ages (S 31—36 un endlich rennte Mystik blühte.
kommen als Hauptteil „Anwendungen un Folgerungen“ Um s () erfreulicher sınd dıe aArı empfundenen und

lebhaft erfahrenen moralıschen und aszetischen PartıenS 38 — 20)
Den Schlüssel AI Krklärung der gegenwärtigen Welt der Schrift, wenngleıch auch dort das wıederholte Herein-

zuweılen dıe reineund dıe Grundlage aller Wiıssenschaft indet der Verft. brechen der phılosophischen Ideen
Im Gegensatz .zwischen der direkt schöpferischen tig- Freude SA trüben droht
keıt GGottes ım Sechstagewerk nd der Ruhe Tage, Valkenburg. Cladder

ın der gegenwärtigen Weltperiode, In der das gyÖLL-
Leıderlıche iırken ın un durch dıe Geschöpfe erfolgt.

wıird dıe gebotene Welterklärung, soweılt S1E Kıgenes bıetet, Kneller, ar] Alois { Das Christentum und die Ver-
ID 1st treter der HMC HGTeHn Naturwissenscha Dritte nd vierteden mannıgfaltigsten Bedenken begegnen InusSssen

nıcht möglıch, hıer dem Buche e1InNn geschiossenes Auflage. Freiburg Dr Herder, [O12 (524 8°)
System Z SKIZZIETEN ; das würde e1iIn elıgenes Werkchen Der Materijalısmus WHSCE Tage stellt sıch 1n Jber-
erfordern ; noch weniger ist daran AF denken, sıch 1n hebung als den Vertreter der Naturwissenschaft hın un

Ichıne Diskussion über dıe Aufstellungen einzulassen. scheut (8)5 der Behauptung nıcht zurück, der (Glaube sSel
muß miıich darauft beschränken, dıe auffallendsten - mıt den Krgebnissen der Naturwıissenschaft unvereinbar.
sıchten ın {napper Auswahl namhalit ZU machen ; das Den Hınwels auf dıe große Zahl gläubiger Naturforscher,
Urteil bleibt dem Leser überlassen. dıe in den VEISANSCHEH Jahrhunderten gelebt haben, sucht

Die zugrunde liegende Erkenntnistheorie 1st stark mystisch 3 durch dıe Bemerkung hınfällıg ZU machen, damals selen
gefärbt, WwI1Ie denn der Verft. uch mıit W ärme für dıe oft ALl Cche Folgerungen Aus den naturwıssenschaftlıchen Lehrengeklagten Mystiker eintritt. In augustinısch klıngender, platon1-
s1ierender W eise |ä(lt erf. UNSECTC Seele 1e Ideen schauen ohne noch nıcht deutlich NErTVOrgetretEN; ber heute S11 U  a der
Vermittlung der Sinnlıchkeit, besonders dıe der Kausalıtät und krasse Materıialısmus wıissenschaftlıch berechtigt. Leider
der Idealität der Vollkommenheıt. Das Materielle sınkt iıhm wircl dies Wort nur ZUu oft geglaubt: manche beschönigenZUTF bloß subjektiven Empfindung des sinnlich-geistigen Menschen mıt dıesem Vorwande iıhren Unglauben, andere wenden sıchherab, dıe ur ıne Wırkung der sıch immateriellen Körper-
substanzen (Kräfte) darstellt. Nur auf dem Wege der Kausalıität ONn der Naturwissenschalit als der Quelle des Unglaubens
bringen WwIır CS er einem Wissen, wıe Ol Gott, auch ab Im vorliegenden Werke nımmt Kneller ıne SOIS=-
Ol aller Außenwelt. W enigstens das L eben exıistiert zuerst fältige rüfung jener Behauptung VOT, indem dıe Frageın genereller Weise, bevor lere und Pflanzen, Arten und beantwortet, WwWıe sıch dıe hervorragendsten Naturforscherendliıch Individuen g1bt Wer eine Weltseele braucht, iindet s1e
In dem Licht Leben,; das ott A1Ill ersten Tage geschaffen des Jahrh. AB elig1on tellen Es a keine eichte
hat. Das Leben ist dıe Frähigkeıit fühlen In der Körper- Aufgabe, dıe GT sıch damıt stellte. Die Hortschritte der
welt ıst substanzlos und darum A08! dıe chemisch-physikalischen Naturwıssenschait ı1n allen ihren Zweigen mußten kurz
Prozesse gebunden ; PFrSt der Geist naat substantielles Leben und skızzıert und der Anteıl des einzelnen Forschers dargelegtPersönlichkeit. Die Seele des Menschen, dıe im tiefsten
Grunde eın rein gelstiges Erkennen, aber ın nıcht NOL- werden. FAn dem /Zwecke siınd gründlıche Kenntnisse autf
wendig bewußtes, bewahrt, 1StT dem Urlicht des erstien dem weıten (;ebiılete nötig, das 1eute kaum einem
Schöpfungstages hervorgegangen; diese vegetative Seele ist be- einzelnen (jelehrten überschaut werden annn Das Werk
reıits dıe rma COr ports, wırd aber durch einen besonderen Akt erforderte aber uch iıne mühsame Kleinarbeit. Meistens(Go0ttes ZULx Substanz erhoben. SO entstehen auch dıe einzelnen
Menschenseelen, auf einen Wege, der zwıschen Creatianısmus halten cdıe Gelehrten ın ihren wıissenschaftliıchen Arbeiten
nd (seneratianismus 1n der Mitte liegt. Die Persönlich- mıt ihrer relıg1ösen Überzeugung zurück. Der Briefwechsel,
eıt wırd gelegentlich ın das Bewußtsein verlegt (Günther). der schon eher einen Kınblick ın das eigentliche Seelen-

Nur vorübergehend, aber entschıieden, wırd die natürliche leben gewährt, ist 35üg ın seltenen Fällen veröffentlicht.Schöpfung auch als Manıifestation der Trinit hingestellt.
Der W ılle als lınde Kraft wırd miıt en blinden Atomkräften So mußte denn der Vert ar oft dıe Fasespresse 7A8l ate
oleichgesetzt, andererselts aber auch SCHEN dıe Irennung des ziehen, Ja (1 vielfach Fahz auft prıvate Mitteilungen
seelischen Erkennens nd W ollens protestiert, und dıe Einheitlich- angewı1esen. ber seıne Mühe ıst nıcht vergeblich g..keıt aller Lebenstätigkeit betont. Starken Einfluß utf dıe Über- WESCIL, das Krgebnıs der Nachforschungen ist tfür den
A des Sanzen Menschen hat der Wille ; un dıe ber-

des W ıllens, ım Gegensatz ZU111 Wiıssen des Verstandes, Mlaterialısmus Yahz vernıchtend.
heißt Glaube. Der W ılle 1st frei, aber Freiheit bedeutet nıcht Obwohl dıe Gelehrten, deren religiöser Standpunkt
Wahlvermögen, auch nıcht Unabhängigkeıt ; sondern die mensch- nıcht ermuittelt werden konnte, dann berücksichtigtlıche Freiheit 1st das unantastbare xecht dıe Bestimmung für
Gott, ohne da der Mensch Gott ZUr W ahl bestimmter SINd, Iın besondere Umstände notwendig machen,
Mittel Z seliner Bestimmung gezwungen zürde., werden 1n elf Abschnıiıtten mehr als 300 Vertreter cder

SO sehr CS anzuerkennen 1st, daß der (Gewiß inden sıch unterDoch Naturwissenschaft besprochen.
Verıf sıch über alle TODICHTE seıne eıgcnen (Gedanken ihnen auch Anhänger des Materlalısmus, ber durchweg

unter den kleineren Geistern, namentlıch unter solchen,macht, SO wen1g kann ıch gylauben, daß dıese Philosophiıe
deren einzZIYZES V erdienst darın besteht, einıge populärebei der heutigen spekulatıven T’heologıe auf Anerkennung
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V orträge über dıe Krgebnisse remder Forschungen gehalten e  , Mängeln abgesehen, wırd Cie Arbeıt dem Seelsorge-
klerus vielen N utzen bringen.ZU aben, und dıe sich In den Augen einer urtejlsliosen Menge

einen Nimbus AA B% verschaffen wußten, der ohne jede Be- Münster KUX
rechtigung WAarLr Unter Leuten dA1eses Chlages überwiegen
dıe Maternalısten. Aanz anders wırd das Verhältnıis, WL

W olf, Dr Julius, Das Zweikındersystem 1m AnmarschINall das Augenmerk auf che strengen Korscher richtet und
namentlıch, A sıch den oroßen (Jelistern zuwendet, und der WFeldzug dagegen Berlin NW., Unter den Lınden 6 9
denen vergönnt WAar, der Wiıssenschalit GG Bahnen Hirschwald, 1915 (AIL, 36 823
Tf weılsen ; untier ıhnen ıst dıe Zahl] der Materuualısten V1 - nniges, Prof. IIr En Der Geburtenrückgang uınd die
schwındend klein drohende Entvölkerung Deutschlands Leipziıg, Perthes-

Stralße I Hans Hedewi1gs Nacht., (r Ronniger (63 65Der Charakter des Werkes macht se1ne Lektüre höchst geb L4anzıehend. Vielfach konnte der Vert ın wenıigen siıchern
ihren (3eburtenrück-ügen eınen UÜberblick über dıe Fortschritte geben, c1e DIie Franzosen verlıieren durch

dıe Naturwissenschaft während des etzten Jahrhunderts Sal jeden Tag ıne Schlacht So könnte Moltke heut
Daß 881 Hrank-auf einzelnen Zweigen gemacht hat. Kr teılt zugleich mıiıt mehr RKecht sprechen A  ö  als damals.

manchen iınteressanten Zug AUS dem Leben oroßer Korscher reich c1e Hälfte der hen wWwEel Kınder, dıe andere
mıt. Damıiıt nıcht SCHUß Or äßt u1s SO weıt als möglıch Hälifte 11UT eın Kınd hat, ist uns bekannt; daß Hrank-
Aln ıihrem KFühlen und Empfinden teilnehmen. W enn auch reichs (Geburtenziffer alljährlich ıınter der Sterbezılfer
einzelne Aussprüche, chie WIT da vernehmen, den Korde- zurückbleı1bt, ist uns auch bekannt. ber DIS gestern
rTungen der Nogmatıik nıcht gerecht werden, dıiıenen S1E SUOZUSARCH ist us unbekannt ZEWESCH, daß WIT 111

doch dem /Zwecke des Buches, da S1E den Materualısmus Deutschland nıcht mehr da Recht haben, uf 1SsSeTrTe
weıt VO  — sıch welsen. kKecht zahlreich sınd aber auch che gesunden /ustände A pochen, weıl seıt kurzer eıt der
Aussprüche, dıe VO11 Gläubigkeıit Zeugn1s geben, Geburtenrückgang auch bel 115 gewaltig angeschwollen
Ja solche, Al denen der Leser sıch wahrhaft erbaut. ist. Im LO sank 1Ser (Geburtenüberschuß VO

Man muß sıch ireuen, daß bereıts wel Auflagen des 880 OO ın den Jahren FT 19009 und 1908 auf 000 !
prächtigen Ruches abgesetzt sind. Hoffentlich gewıinnt Es ist eIN grOßes Verdienst des eben nach Berlın be-
ın der stark vermehrten Form, ın der jetzt vorliegt, rutenen Natıiıonalökonomen Juhus W ol£, ın seinem Buche
recht viele NECUEC Freunde hinzu. über den »Geburtenrückgang und dıe Katıonalısıerung

Münster KıHinge des Sexuallebens in DHSGEOÖLFE Zeıt« den Fınger auf dıese
un IN deutschen Volkskörper gelegt en

Dıie beıden Schriftchen und behandeln
dasselbe I hema. In der Darlegung der Gründe, dıe

Micheletti, M $ De Pastore Anımarunm . Romae—i(atis- dazu führten, ist eingehender, In der Narlegung der
bonae, Pustet, IO012 AAA 708 ST 8°) Mıttel dagegen ıst W aqusführlicher. Die beıden Schrilft-

Das W erk zertällt 1n zwel Hauptteile: G bonı PaAstorıs hen erganzen sıch darum ın geEWISSET W eise Beıde
Persona eIUSGUE Zeneralıdus obligationıibus“ und „De OM1 P - V erfasser gehen ın der Angabe der (Sründe cheser Kr-
SLOFLS era eEIUSQUE Peculiarı)us obOlig attonı:bus“. Im Teıle scheimung EtIwASs auseınander, S1E berühren sıch wıeder
handelt LO ON pastorıs sanclılate, prudentia, zushtia, mehr bel der Besprechung der Abwehrmiuttel. Beıde

mıtsSc1enbia“. Der Er Teıl enthält praktische Katschläge für ıne betrachten lıe rage VOIN natiıonalen Standpunkt,
zweckmäßige Verwaltung des Pfarramts (admınıstrakio SBirt- dem S1E den soz1alen versönnen möchten. Waol{f hat ın
Iualıs el temporalıs). Euine Durchsicht der Publikation erg1bt, den JI ıteln seINer kleinen un selıner oroßen Schrift dıe
daß S1Ee auch vollkommen das bıetet, W d>S S1Ee verspricht, Hauptursache des Geburtenrückganges angegeben : ist

ist dasS1Ee wiıll dem vielbeschäftigten Seelsorger 1n „Enchiridion dıe kKatıonalısıerung des Geschlechtslebens,
ascelcum, CANONICUM e{ regımınıS“ unter besonderer Be- Zweıkindersystem, 65 ist der Wılle der Eheleute, der sıch

Damıit erg1bt sıch dıe Be-rücksichtigung der neuesSten päpstliıchen Errlasse und 196e mıiıt Zwel Kındern begnügt.
krete der römıschen Kongregationen Se1IN. Das Dekret der deutung dieser Frage tür den Iheologen. [Diese Eın

Schränkung der Kınderzahl ıst fast inıt schwererKonsıistorjalkongregation „Maxıma Cura“ über dıe mts-
enthebung der Pfarrer 1 Verwaltungswege, das Dekret Sünde verbunden. Zwar bietet die katholische Kırche
der Sakramentenkongregation über cdie Erstkommunıion dem Geburtenrückgang erfolgreichen Wiıderstand, aber

Wırder Kınder SOWI1IE das neueste Eherecht sınd verwertet das bel Irıßt sıch auch ın ULNSETN Kreıisen eın
Das Kapıtel über dıe Frauenfrage 595/6 wÄäre seiner werden also Aufgabe 1m Kampf DEDCN dıesen

aktuellen Bedeutung nach 1ın eiıner N euauflage jedenfalls Keıind uUuNsSerTeSs Volkstums erkennen und angreıfen mussen.

sehı AA erweıtern und dabe!ı auch cler 4ußeritalienischen Wiır- werden, WO und W1e6 immer WI1T \a können, alle
Verhältnisse gedenken. Der Literaturnachweis (biOlı0- Bestrebungen unterstützen mUüssen, dıe hıer 1elfen können,
grapßhia) müßte hauptsächlıch 1n Dezug a111 dıe deutschen CS kommt (la VO allem XT ıne Umwertung der Ööffent-

Wır mussenAutoren einer eingehenden Revısıon unterzogen werden, lıchen Meinung ın cd1eser Beziehung 30

S weıden hier häufig veraltete Auflagen angeführt, auch den (Glauben al das Wort VOIL Kındersegen wıeder
W elchen Wert hat wecken, WIT iInussen dıe Ehrfurcht (‚ottes (GebotSONST vermıßt Inan ENAUE Angaben.

eın Buchtitel WwW1e „Grimn SIC) I heolog 1a Pasto vertiefen, WIT mussen dıe Ehemoral des Volkes erhalten
yralıs“ ohne Druckort. Jahreszahl uSwWw Verfl. wırd solche un WECIL111 nötıg, veredeln ; Brautunterricht und Beicht-
CcChrıtten zaum selbst eingesehen en Auch störende stuhl, Standespredigt und NMıssıon muüssen helfen, WIT
Druckfehler wären ZUuU beselitigen, In der Überschrift muüssen diese Fragen als Teilfragen einer großzügigen

on solchen äuße-ACEAL DE ON1 Pastorıbus Dersona“, Sexualpädagogik sehen lernen. Wie solche . Fragen ernst
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und offen sıch ehandeln lassen, hat übrigens aradına. erwächst, organısch sıch entwickelt. Die äußere Norm
dıe Pilıchten des TÜr das weltliche Leben ist nıcht dessen FKundament oderMercıier 1n seinem Hırtenbrief über

ehelichen Lebens vorbıldlıch gezelgt. Dıie Iranzösısche Wurzel, sondern 1LLUL das ıchtmaß, das, äußerlich A1ll-

Das Fundament, dıeun belgische ILauteratur SA c1eser Frage, die natıonal- gewandt, ıhm seıne ichtung o1bt.
Öökonomische und dıe pastorale, ist überreich ; S1e wırd Wurzel für das weltliche Leben des Chrısten ist seine

V ernuntt. Der (Glaube stellt für dieses en LLUT Schlag-e1INn brauchbares undament abgeben für dıe deutsche
katholische Literatur, dıe ohl 111 den nächsten Jahren bäiäume oder W arnungstafeln AUl,; welche besagen, cheser

oder jener Weg darif nıcht beschrıtten werden, derüber Frage entstehen WIT|
C1e übernatürliche WahrheıitBreslau. Hermann Hoffmann. W anderer seinen Glauben,

nıcht verletzen ll
Dıiese Unterscheidung zwıschen innerer und äußerer,

Holzamer, G Turm und OC Betrachtungen ber dıe posıtiver und negatıver Norm, welche das Werk klar
Hauptaufgaben der deutschen Katholiıken 1n den konfessionellen
Kämpfen der Gegenwart. Trier, Petrus- Verlag, IO12 (259 darstellt un folgerichtig durchführt, ıst VO hoher Be-

ST 8:) n geb 33/) deutung. Klar erkannt und klar VOT den Augen des
Katholiken schwebend, bıldet S1e einen Leuchtstern 111Der Gegenstand, mıt dem sich das vorliegende erk
den dunkeln Fragen der (Gregenwart.beschäftigt, ist, W1€e schon der Untertitel bewelst, OL

höchster aktueller Bedeutung für dıe deutschen Katho- Zweck un 1e1 selnes Werkes o1Dt der Verf. 1n
lıken Man hat VO interessierter Seıte das Werk damıt dem Vorworte A indem hınstellt als „eIn Buch
abtun können vermeınt, daß 199028  e) behauptete, bıete welches den Kampf zwıschen dem A1EmA des katholischen
nıchts Neues, alles sSEe1 schon gesagt worden. Das W: (Glaubens un dem Block des Ba und nglaubens
zunächst eine überaus starke 8 bertreibung. EWl vieles, dem Standpunkte Kleutgens AdUuS betrachtet, der da einen
Wa das uch bietet, ist schon gesagt worden ; das kann Sieg über den Zeıtgelst LLUL auf (Gsrund der vollständigen

Ig un ungläubıgen Zeıtgeılist fürnıcht anders se1ın be]1l dem Interesse, welches dıe Sache Absage dıesen
allseıtıg findet ; aber wırd ın orl1g1neiler W eıise möglıch hält eIn Buch, das rundheraus erklärt, daß dıe

T’heone VO der Möglichkeıt ıner Grundlage, welchegesagt, 65 wırd VO  H L1CUECIN Standpunkte AUS klar beleuch-
tet  9 dıe Wahrheiten der katholischen Religion SING alt, Sıch AUS den allen Konfessionen gemeınsamen (TT

SAtzen aufbaue, nıchts als ıne gefährliche ONzessio0Nja sehr alt und doch bleiben S1e eW1g NEU, ür viele
unverstanden, OL ıhnen Oft unbeachtet. W ollten alle den Zeıtgelst, beziehungsweıse den Moderniısmus ıst en
Katholiıken Deutschlands, welche Eunfluß üben auf dıe Buch, weilches auch die politische W1Ee dıe kirchliche Kın-

Gestaltung der polhtisch-sozialen Verhältnisse der katho- heıt un Kınıgkeıit der deutschen Katholiken 1U durch
lischen Kıirche ıIn Deutschland, dıe hıer gebotenen Wahr- das KEesthalten dem bekenntnismäßıgen katholischen
heıten ernst erwägen, wäre gute Hoffnung auf Beseit1- (slauben als der für alle (zebilete des profanen Lebens
SunNng des ınnern Zwistes vorhanden. gültigen negatıven Norm gesichert hält“

Es oıbt keinen anderen Weg ZU111 yegenseıltigen Einige Ausstellungen Al em Werke dürften wohl berechtigt
Verständnıiıs un VAÄABES Eintracht, als ruhlge, leidenschafts- se1IN. wırd die „sophistische Wahrheitsleugnung, die

gleich Gottesleugnung 1st  C6 em Protestantiısmus 1im allgemeinenOse Aufklärung der Streitpunkte. Das vorliegende Werk
vorgeworfen. Das alßlt IC schwerlıich aufrecht erhalten. Es

könnte als Vorbild ür dıesen Weg gelten. ID hält sıch gılt doch bloß tür den ungläubigen eıl der Protestanten, der:
durchaus ruhlg un sachlıich, bewahrt sıch cdıie ch- ja allerdings 1m Protestantiısmus weıte Verbreitung gefunden hat.
tung VOI der erson der Geonel, erkennt überall den I1T9 wırd die F'ides implicıta der Fides indocta gleichgestellt.

Das geht wohl nıcht A uch der Katholik, welcher ineguten ıllen derselben al und hütet sıich gewissenhaft wissenschatiliche Erkenntnis vieler Glaubenslehren besitzt, wiırd
VOT jedem persönlichen Angrıiffe, Or jeder kränkenden doch noch manche dieser Lehren nıcht kennen und diese des-
Bezeichnung für den Gegner. 149 wiırd das Worthalb mMıt der Flides imphcıta glauben.

Der Lurm ist das Sıinnbild der katholischen Kırche, des Erzengels Gabriel ber dıe Herrschaft des Menschensohnes :
iıhrer. Glaubenslehre, ihrer spezilischen Weltanschauung ; „DdeEMES Reıiches WIT: keıin Ende seıin  C6 (CEue I' 33) VOD der

beschränkten Geltung dıeser Herrschaft, von ihrer Ausdehnungder bBlock versinnbildet cden TT un Unglauben mıt auf alle menschlichen Dınge verstanden. Näher lıegt dOCH:; dıese
seinen relig1ösen Lehren, seiner Weltanschauung. Das W orte der zeitliıch unbeschränkten Dauer der Herrschaft

ZU verstehen.Werk findet dıe Hauptaufgabe der deutschen Katholıken [)as erg1bt sıch us dem unmıittelbar vorher-
ın der Gegenwart 1n der inneren Durchbildung nd „ Ver- gehenden Texte: „„Gott der Herr wırd ihm den Ihron seines

Vaters Davıd geben nd b wırd herrschen 1m Hause Jakob iınlebendigung des Glaubens‘‘, ın der Krfüllung der Ewigkeit.“ wird der Widerspruch behandelt, der besteht
Forderung, daß dıe übernatürlıchen Wahrheiten des (CTäH: zwischen der katholischen Glaubensregel nd dem Reden von

der „allgemeın christlichen Grundlage“, den Grundwahrheıiten,bens das 18 en des Katholıken durchdringen, daß
EsS1e aqls Norm gelten inUusSsen nıcht bloß tfür das kırchliche, welche Katholiken un Protestanten gemeıinsam annehmen.

1st das eıne überaus wichtige Sache. Deswegen ware eın oründ-das relig1öse eben, sondern auch für das weltliche en
dem lıcher un scharfer Bewels dıieses Widerspruches Platze &>rnach seiınen verschıedenen Erscheinungsgebieten, ESECN, 1in Bewels, der auch alle Einwände zurückgewlesen

profan -wissenschaftliıchen, dem polıtischen, dem 1L hätte, welche Sß  el8 das Vorhandensein dıeses W ıderspruches
erhoben werden können. Es hätte sıch weıter empfohlen, dıieseschaftlıchen, dem künstlerischen Leben; allerdings Norm

dıebılden muüssen ın wesentlıch verschıedener W eıse, indem „allgemeın christliche Grundlage‘ scharf A untersuchen,
Frage lösen, wıe welılt wirklıch ıne allgemeın christliche

S1Ee ur das kırchliche en als innere, fr das weltliıche Grundlage vorhanden ISt, festzustellen, welche christliche Lehren
Leben als äußeıe oder negatıve Norm gelten haben dem Protestantismus un dem Katholizismus gemeinsam sind

Das Resultat TE ohl eın überraschendes SEWESCN, Die „„all-Was wıll dıese Unterscheidung esagen Der (Glaube
ıst dıe innere Norm für das christliıche Leben, wıll heißen : gemeın christliche Grundlage‘“ <oll doch ohl nıchts anderes

Und die
seine Wahrheiten Sınd das Fundament, auf dem das seın als die allgemeın christliche Weltanschauung.

Weltanschauung berücksichtigt nıcht Gott sıch, seline Eigen-
chnıistliche Leben sıch aufbaut, dıe Wurzel, A der schaften nd Dreipersönlichkeit, sondern das Verhältnis des
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Menschen f Gott, der erschaffenen Dinge Gott nd dem abhält, weılß, w1e€e schwierig oft ist, en Studierenden dıe nötigenMenschen. Es scheıdet also e1INE Reıihe on Glaubenslehren Textausgaben beschaflen. LUx.
AdUuS, dıe Protestanten nd Katholiken ohl gemeinsam, ber uther und die Lüge« ist der Titel einer kürzlich ©3 rınıcht Gegenstand der Weltanschauung sınd. Wenn aber schienenen Schrift Ol W alther Köhler. |Schriften des ereinsdıe katholische und die protestantische Weltanschauung näher für Ref.-Gesch. Nr 1OQ/ 101 Leipzig, Haupt, I9012 (212 8°)inıteinander vergleicht, werden sıch viele und sehr w esent- „Diese Schrift steht em Zeichen der Apologetik”, Sagllıche Unterschiede ergeben und des wiıirklıch Gemeinsamen nıcht der erf. In der Vorbemerkung. S51je 1St Denifle undallzuvıel übrıg bleiben. Näher uf diesen Vergleich einzugehen, Grisar gerıichtet nd wıll Luther In seinem Verhältnis ZUT W ahr-1st jedoch hıer nıcht der Ort haftıgkeit nıcht blo(} rechtfertigen, sondern verherrlichen. Gegen-DIiese Ausstellungen An dem Werke können jedoch über * der hessischen Doppelehe W Ar bel1 Luthers Aufiorderung
den Wert desselben nıcht wesentlich verringern. Miöchte 180e 99 starken Lüge: Selin „HMınwegsetzen ber die Welt m1t

ihrem moralischen An wıe Sagl, „se1nfach oroßartıg“‘das Werk recht recht viele un aufmerksame Leser inden.
Ner. CS 137 Bereits lıegt ıne Auseimandersetzung risars nıt

Marx Köhler VO 1n em soeben erscheinenden eft des Hıst. Jahr-
buches der Görresgesellschaft für 1013 S 233 — 266) DieKleinere itteilungen. handlung (» Walther Köhler ber Luther nd dıe Lüge«) gehtausführlich auf dıe Aufstellungen Köhlers I ) ber Luthers TheorieHeinrich Brewer Geschichtliche Betrachtungen

Zzu Kommodian. Innsbruck, IIruck Kauch, I912 80 Sonder- betreftfend dıe: Küge,‘2) über dıe hessische Bıgamie, 3 ber dıe
abdruck der Zeitschrift für kathol. I heologie 1912 5.641— 650 einzelnen SCHCH Luthers Wahrhaftigkeit aufgeführten Aussprüche

nd T atsachen ein. Es wırd keın wıssenschaftliches Urteil ber849 —862«, P Brewer hat sıch durch die Ausführungen 1n en Köhlers Schriuft gefällt werden können, Ohne dal rısars ArbeıiıtRecherches de SCLeNCE religieuse IOI SERL. Nov. (von d Al6s) /ANOS Kontrolle derselben eingehend gewürdigt wıird.und ın der TIheol Revue 1912 Nr. (vom Unterzeichneten) nıcht
überzeugen lassen und sucht In dem ben verzeichneten Aufsatz »Das niederdeutsche Neue estament nach Emsers
Zdürch dıie Untersuchung einıger geschichtlichen Fragen Übersetzung‚ Rostock 1530 Eıine Auswahl AUS den LemgoerBelege dafür bieten, da die Ansetzung Kommodians In ıtten Druchstücken M1 eıner Einleitung herausgegeben VOINN Dr Ernst
des Jahrh. Jeder Gefahr eiıner Täuschung entrückt ist  . Nach Weıißbrodt | Kleine Texte für Vorlesungen und UÜbungen hrsg.einıgen einleıtenden Bemerkungen, ın denen (T, sıch Oß  el6 dıe VvVon Lietzmann 106 ] Bonn, Marcus W eber, 1912 (32 1 27)„Einschätzung Kommueaodians als eines literarısch ungebildeten M 0,50.« Im 152 hatte Emser unfifer Zugrundelegung der
Mannes‘‘ (das W ar auch nach meıner Auffassung nıcht) nd

erscheıinen assen.
Arbeiıt Luthers eine deutsche _ UÜbersetzung des Neuen Testaments

für dıe Beweiskraft des Gennadiuszeugnisses (s u.) ausspricht, Emsers Übersetzung wurde on en Brüdern
ErOrtert er abermals In einem für se1ıne JI hese günstigen Sinne : des gemeınsamen Lebens O KRostock 1NSs Niıederdeutsche über-

dıe Übertragung der Begriffe Martyrer und Martyrıum auf das tragen und gedruckt. Als Luther davon erfuhr, ersuchte U-
chrıstlıche Tugendstreben, I1 den Neusabellianısmus der Dich- nächst AL 25 Nov 1529 en Kurfürsten Johann VO Sachsen,
(unNgECN, IH dıe Frage nach der Entstehung der Zählungen der auf Herzog Heinrich Ol Mecklenburg einzuw1ken, da(} dieser

den Druck verblete.Christenverfolgungen, Kommodians Verhältnis ZUL Gnaden:- Am Nov schrieb e dann selber den
lehre Augustins. I)a ıIn Bälde dıe Dissertation eiınes melıner Herzog Mecklenburg, 388 ıhn A bıtten, moge doch „demSchüler (Josef Martın) ber das Kommodianproblem erscheinen Evangeli0 Christi Zu Ehren und allen Seelen ZUrTr Rettung, e
wiırd, sehe ıch 1er VO eiıner Auselnandersetzung möglich 1St, solchen Druck nıcht gestatten“. Der Brief hatte den
inıt B.s Argumenten 1D un: 11l 1L1UT zZWweIl Punkte Urz berühren,. Erfolg, dal Merzog Heıinrich eın Verbot des Druckes Al den Rat

Wenn als „eine Gewähr für  66 des Gennadius „Zuverlässig- vAr Rostock ergehen heß, worauf der Kat den Druck untersagle.eıt 1n der Ansetzung K S“ den „Umstand‘‘ betrachtet, ‚„„daß (Genna- Nur en einzı1ges beinahe vollständıges Exemplar, das auf der
dius dıie starken Wirkungen schildert, welche dıe Dichtungen Kıs Landesbibliothek 1n Stuttgart verwahrt wird, lst bısher bekannt.
In seiner (des Gennadius) eıt un Umgebung hervorbrachten“‘, Außerdem blieben viele Druckbogen VOIN der Vernichtung Ve:>=

scheıint (1° dabeı Gewicht auf das Literarhistoriker C schont, dıe späater 11 kınbinden benutzt wurden. SO fand Weiß-:
brauchte Waort „nobis“ 1mM Sinne VON „Christianis“ (AllS: h. brodt auf der Lemgoer Gymnasialbibliothek ım Einbande eiınes
en Heiden StupOorem, nobis desperationem incutiens“) u legen. KRostocker Druckes [0)08! 1572 Bogen (FZ8 des nıeder-
ber (Gennadius nımmt damıt LIUT das 1 vorausgehenden Satze deutschen 4S Je Bogen zusammengeleimt 1m Vorder- nd
Z„nostra“ auf (MUgis illorum destruere notuit, 71 OStira Hinterdeckel des Buches, SONST aber fast tadellos erhalten. In
firmare“), un In Hınweilis auf seine eıgene eıt legt darın ebenso- dem vorliegenden eft ist dıe Hältfte der Lemgoer Bruch-
wen1g als eiw a In der W endung eınes patrıotischen Festredners stücke abgedruckt., In der kurzen Einleitung bemerkt Weilßlbrodt:

heute, da L  „WIr hbel W örth und Sedan gesiegt 1aben UÜber „ Wahrscheinlich auf Luthers Betreiben oriff der evangelisch Cden Begritt martyrıum bel Cyprian wırd nächstens Johann Ssinnte Rostocker Rat e1n.  .6 Daß das Eingreifen des ats auf
Ernst einen eigenen Aufsatz 1m FÄSt: Jahrbuch veröffentlichen, Luthers Betreiben geschah, 1st nıcht bloß wahrscheinlich,
AaUu»s$s dem ohl auch für dıe besprochene Be- sondern Ssıcher. Auch Kawerau (Emser, Halle 1598, 73) bemerkt,deutungsentwicklung eiwaAaSs Zu ernen se1in wırd Privatım hat dalß Luther SeIn UVruckverbot erreichte‘‘. Aus eıgener Inıtiatiıve
mır der erft. bereits miıtgeteilt, da[(} ihm der Sprung Gedanken hätte übrıgens der Rat Sar nıcht eingegriffen, da damals noch
Cyprians De 0 el eleem. 26 f dem beı Commod. Instr. 8 Z 14 ın großer Mehrheit katholisch gesinnt i Vgl Historisch-poli-kein weiter und großer ZUuU seın scheıine, wı1ıe Brewer 64 tische Blätter 128, 556 f. Paulus.
Sowohl B als seine Gegner haben inzwıschen Anhänger erhalten. »Leben der seligen Margareta Maria Alacoque AUS emJener An Neumann, DEe Graecarıım apud HOeELAS Latinos Orden der Heimsuchung Marıä. Nach dem VOInN Kloster ZUuab Hadriani LemMpOoTLOUS USYUE ad (laudiant (tetatem ' Bres-
lau 1012 (Diss.) f! diese 288|

Paray-le Monial herausgegebenen französischen Original. Freiburg
class. Altert., 1912 605 Anm

Geffcken, Neue Br Herder 1912 (Al, 227 8”) 2,40; geb 3((Das Leben der sel Margareta (1647—1690) bıetet viele außer-
»Eichmann, Eduard, Universitätsprofessor ın Frag, Kirche ordentliıche Erscheinungen nd J atsacheB; da Z iıhrem rich

und Staat VO 750-— 1122, | Quellensammlung ZUT kırchlichen tigen Verständnis notwendig ist, dıe Schriften der Seligen D kennen,Rechtsgeschichte und ZAV Kırchenrecht 9 Paderborn, Fer- SOw1e en Geist, der ihr QaANZES Leben 1mM Orden beherrschte.dinand Schöningh, 1oO12 V 126 D 8*) 3(( be- Die Verfasserin vorlhiegenden Werkes, dıe schon lange Jahre hın
fürwortet nıt Recht ıne weiıtere Ausgestaltung der 508 Kon- durch Aalle VO der Seligen der deren Zeitgenossen herrührenderı
versatıonsmethode ım akademischen Unterricht, C: will eıiıne Reihe Schriftstücke durchblättert und sıch Sanz in alle die salesianischen
on Rechtsinstituten und kirchenrechtlichen Materien nıcht T“ Überlieferungen, Observanzen und Gebräuche, ıIn dıe Denk-, ede:
tragsweise sondern rein quellenmäßig der and Ol Urkunden und Handlungsweise . des Ordens VO der Heimsuchung eingelebt‘,mıt_seinen Hörern behandeln. lesem Zwecke soll die begonnene hat verstanden, eın kurzes Lebensbild Z entwerten, das die
Queliensammlung dienen. [)as eft bletet eine ‘ aus Propst- freundlichste Aufnahme seıtens der Leser verdient. Die deutsche
briefen, fränkischen Kapitularien, Annalen, 5Synodalbeschlüssen SW., Übersetzung schließt sıch CHE der französischen Vorlage ABa Für
zusammengestellte treffliche Auswahl [0)8! Quellenbelegen für Priester nd Iheologen SOWwIl1e für Ordensleute un Laien; welcheStudium und gerechte Würdigung des mittelalterlichen Gottes: dıe Anfänge der Herz-Jesu-Andacht näher kennen und besser VGL=
stiaates Die Sammlung erscheint mır für en praktischen Ge. stehenlernen wollen, bietet dieses Buch einen zuverlässigen Führer.brauch sehr wohl ge_eignet. Jeder Dozent, der solche UÜbungen
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»Renatus, Der Bekennerbischof Konrad artın VO Bucher und Zeitschriftenschauaderborn Eın Lebensbild. Aus Anlafl des IO! Jahrestages
seiner Geburt 31t besonderer Berücksichtigung des Kulturkantpfes, Bibhsche Theologie.dem katholischen Volke dargestellt. Hamm WE Breer N hıe-

(1S2 ö | E Das Andenken Bischof Martın Mahler, h! Das Fischsymbol auf ägyptischen Denkmälern €
wıird och lange In den Herzen der Katholiken Deutschlands Disch Morgenl. Ges I91I13, ST
1ef eingeprägt Jeıben. Br hatte großen Anteıl AN en kırch- Roeder., G Agyptisch. Prakt. Einführung ın die Hieroglyphen
ıchen Ereignissen der zweıten Hälfte des Jahrh un: beson- die ag yp Sprache. Miıt Lesestücken W örterbuch.

München, Beck, 1913 142 82 Geb 4,50ers den Leiden des Kulturkampfes, als da[(‘ se1n Lebensbild
bal verblassen könnte. Köniıg, E  : Das die babylon. Sprache Schrift CSS50 lange och P1INEe größere Lebens-
beschreibung ausbleıbt, wırd INa  3 die kleineren Bıographien des ırchl. IO13, 2, ö7 —119)
Bekennerbischofs inımer mıt Freuden aufnehmen. In vorliegen- Se1Ilıp. E Gehen Wr eıner Umwälzung auf em Gebiete der
dem Werke schildert der pseudonyme Verfasser das Leben un Pentateuchkritik entgegen ” (Ebd 119—149).
Wiırken Bischof Martıns mıt besonderer Berücksichtigung der Wiener, M., he Advent of extual criticısm (Bibl Sacra

JOI3 Jan., 14A5 - 175):Ereignisse der Kulturkampfszeıit. Wiıe AUS der SANZEN Darstellung Upham, Origin and antıquity of man (Ebd 26 —40hervorgeht, Ist der erf£. selbst Al diesen kreignissen vielfach Gressmann, Der Zauberstab des Mose die ehernebeteiligt N nd kann als Augen- un Uhrenzeuge be-
riıchten. Die Schriuft verdient dıie weıteste Verbreitung. e O{ Schlange (Z Ver. Volkskunde I913, 15:—35

Kalt, Eıne Untersuchung des FSTE Charakters VO sıchter 3-16»Ludwig VO Granada, Praed-, und Be BDisS;, Freiburg I Bl 1912 (102 5trachtung. Aus em Spanıschen übersetzt VOL Die phil, ec1 theol Pfaännmüller, G: Die Propheten. Berlin-Schöneberg, Protest.
Jakob Ecker, Prof. A1llı Priesterseminar ZU Trier. Bände. Schriftenvertrieb, I913 (ALV, 312 8°)[ Aszetische Bibliothek]. Freiburg, Herder, I912 (XXALK 467 ;
X! 521I D4} S05 geb 0.C Dıe Herdersche » Asze- Se1Iwyn, E The Oracle of the Lord In Is 32 (Expos. I9I3

Febr.; 167—178).tische Bıbliothek« ist durch die Übersetzung des Libro de /a Knteschke, > Die Eschatologıe des Buches Joel ıIn iıhrer
Oracion Y Meditacion des hrw Ludwig Ol] Granada 8888| einen hıst.-geogr. Bestimmtheit. E)iSS: Kostock, 1912 Br 8°)schätzenswerten Beıtrag bereichert worden. [)as ZUGEFStE Z Sala W.Aıttoerd. 5 Ihe Vısion of AÄmaos (Bibi Sacra 1913 Jan.,
TLLAa11cCa 1554 erschlenene un spater erweiıterte Werk enthält —— I
zunächst eıne Anleıtung ‚An Betrachtung, wOorın der erf. Gelb:haus; s 9 Religiöse Strömungen ın Judäa während nach
utzen und Notwendigkeıt, Beschaffenheit, Einteilung des be- der eılt des babyl. Exils Wıen, Breitensteilmn, IOI5 (66trachtenden Gebetes bespricht nd zugleich durch sıeben Morgen- 83°) V 1,80betrachtungen (über das Leiden Christi) und s1ıeben Abendbe- Mıitchell, R he Ethics of; the Old LTLestament. Chicago,trachtungen (Sünde, Leben, T’od, Gericht, Hölle, Himmel, (Jo0ttes Univ FTeSE. 19012 Z 417 5°} $Wohltaten) praktisch zeigt, wıe Nan betrachten soll Der eıl Grosheide; Nıeuw- Lestamentische O DA a Kede
handelt VO der Frömmuigkeıt (Hiılfsmittel nd Hındernisse), Amsterdam, Van Bottenburg, 913 (64 FL 0,9Gebet, Fasten nd Almosengeben. In der Einleitung SE Rhıjn, Väall, Codex Sinaiticus Novı T estamentiı CTheol.XV—XXXI) bietet der Übersetzer einen kurzen UÜberblick Studien 1912, ) 9 bl. 41—348)ber das Leben und dıe Schriften des berühmten Donunikaners, Huby, Le textie orı1ginal des Commentaires de Maldonat
der sowochl als Prediger un Theologe wWIe auch als fruchtbarer (Rech. de relig. IO13, 2, 97—108)Schriftsteller bekannt 1St Zu der Schrift Introducecion del simbolo Rochard, E Jesus selon les evangiles,de I'a F  € sel bemerkt, daß NUur eın Zusatz Feil; In

Parıs, Lemerre, 101
5535 18°) Fr 3550Kapıtel „ aUf dıe Bekehrung der Heıden un: die Behandlung der CoMHis, M An Analysıs of the sermon Ol the I'H‘OLUII‘ aSsNeubekehrten‘“‘ gerichtet 15 E ıven ın the first gospel (Expos. IOI13 FeBr.,; 146 —161).

»Das heilige Melopfer dogmatısch, lıturgisch nd aszetisch Rıtchıie 5Smiıth, i& Ihe Authorship of the Fourth Gospel
erklärt. (Princeton TIheol Rev 1913 Jan., 16 41)Klerikern und Laien gew1ıdmet VO II Nıkolaus ihr Harnack; A Ist dıe ede des Paulus 1n Athen eın ursprüngl.LE I3 Auflage (21.—25 Tausend). Freiburg, Herder, 1912
(AAX, 688 5 D Ö) 7505 =oeD. 9(( Das UOpfer Bestandteil der Apostelgeschichte ? Judentum und Juden-

Nebst eıner KÖöl-Jesu Christi auf em Altare 1n seinem W esen nd Werte, christentum In Justins Dialog: m 1t Irypho.
seınen Zeremonıen und offiziellen Gebeten immer besser kennen latıon der Parıser Handschıiift Nr 450 F Texte Unter-
ZzUu lernen, azu g1Dt für Priıester und besser unterrichtete Lalen suchungen I }

80
Leipz1g, Hınrıchs, Z (I11, 98

kein gediegeneres Hılfsmıittel, als die schon WEIT verbreıitete nd Buell, O, The Auiographs of St. Paul New York, EatonjJetzt das 25 1 ausend erreichende kErklärung der h Messe
ıhr Sıe bietet der Betrachtung und der gelstlıchen Lesung en Mains, 1912 (95 8°) S 0;355
anzıehendsten Stoft. Auch dıe dogmatiıschen Partıen sınd bel1 Ramsay, “Y M., Suggestions the history nd etters of
aller Wissenschatitlichkeit eıicht verständlich nd zugleich durch St Paul (Expos. 1913 Frebr., 27—145)

Bartlet. \ Ihe historic setting of the pastoral epistles (Ebdgeejgnete Ausblicke aszetisch fruchtbar gemacht. Be1l der neuesien ITGT ZAusgabe des erf. Augenmerk noch mehr als früher darauf Uhle-Wettler, Der Pfahl ım Fleische dıe Fausthiebe Satansgerichtet, das Buch gestalten, dal 6 In welieren Kreisen
der Laienwelt Eingang finden könne. Der ext lat daher manche bel Paulus (Ev Kı 9, OS 3 45-149)
zweckdienliche Zusätze erhalten, anderen Stellen ıst unnötiges Tox6pEeUs; Het Karakter Vall het Paulinische Christen-
gelehrtes Beiwerk gestrichen worden. \Die Verkürzung beträgt dom (1heol. 11ıjdschr. I9I15, K bl 15—4

Dıie kleinen Wünsche, dıe Da der ufl geäußert Brooke, E: Critical nd Kxegetical GCommentary on the27 Seiten. Johannıne Epistles. New York, Scribner, 1912 242wurden (Iheol Revue 1907 Sp 598), haben keine Berücksichtigung S 2,5erfahren. O6 OLT; P, TIhe pPreSsCchtL position of New Testament T heo-
Das wiederholt empfohlene Schriftchen von Prof. Dr. Michael 102y (Harvard TITheol Rev 1913 Jan.; 60—76Gatterer IS W ie 18882801 das L1LECUE Brevier? 1st ın Wiıstar HOdXe, C JIhe Wıtness of the Moly Spirıt the

der Auflage (Innsbruck, Rauch, 36 l6(I 0,30) un1- Bible (Princeton T heol. Rev IQ9I3 41—85gearbeitet vorden, dalß vorzüglıch ZUT Unterweisung der ‚„„Neu- Judaica. Festschrift Hermann Cohens 7E Geburtstage.lınge“ 11 Breviergebete dıenen aNN. Der Zusatz 1m ıtel W e ] ch lın, Cassirer, I912 721 SE 8°) 16 Ber-
sınd dıe IFEL} Meßvorschriften? welst auf dıe 2008| Schlufß Albrecht, K Neuhebräische Grammatik, auf Grund der Misna

28—3%5 hinzugefügte übersichtliche und an Beispielen erläuterte bearb München, Beck, 1973 CAEIT: 136 8°) Geb
Erklärung der nNeuUuCNHN Meßrubriken hın. Neviasky, XS Rıtuel du Judaisme. I raduit POUr Ia premiere

Die Schrift VON Prof. IIr Bertrin, e QUE repondent les fois SUr l’original chaldeo-rabbinique er accompagne de NOtES
FeEMAaATQUES de LOUS les In  AT 10© ei LIE traıite.adversaires Ae Lourdes, 1sSt auch in deutscher autorisierter Ueber Parıs, Leroux, 1912 CANVAL D SO 3°) HrSEIzZUNG erschlıenen: »Antwort der Lourdesgegner. Ab-

fertigung eines ihrer Vertreter« (Metz, Lothr. Druckanstalt, 134 8°).
Wir verweisen uf dıe empfehlende Besprechung des französıschen Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken miıt Herr

Kaplan - Berlın und Herr Dr er-Münster.Uriginals in der Iheol. Revue I9[II 5Sp 263
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Lasrange;, La SC6 de Ia Nouvelle Allıance Pahncke kın Grundgedanke de1 deutschen Predigt elster
PayS de I)amas (suite) (Rev bibl 1912, 55 321—360). Eckeharts (£ Kırchengesch LOT3, SR 723

G artellıer1ı Marsılius Padua ‚„„Defensor Buch
Historische Theologie Nach dem Erstdruck für Seminarübungen hrsg Leipzıg,

Dyk I9I3 52 LLex 8°)
Rowland Dodson he Relation of Plato OUT ADC and kbermann Zur Aberglaubenliste 111 Vıntlers Pluemen der

the ADCS (Harvard Theo]l Rev I913 Jan 100—121) J] ugent E Ver Volksk I9O15, I — 1I18)
Lagrange, La philosophie religieuse d’Epictete e le Bünger Kın Dominikaner Provinzialkapıtel 11} Luckau (1400)

christianısme (suite) (Rev bıbl I912 192 - 212) (£ Kırchengesch IO13, 1, 38
(‚ase he Nature of Primitive Christianıty (Amer Dunand Histoire de I1a Pucelle Orleans par Edmond

Journ of Theol 1913, 1; 63 —7 KRıcher Texte publıe d’apres le MANUSCII de 1a Bıbl nNnail10-
Stark he Christology the Apostolic Fathers Chicago, ale fonds francals, GOtE 1044 A P Parıs Desclee, 191

Unıv PressS; 1913 60 p8°) (S19 8°) F'r
Faulkner, New ork LTOeItsch Renalissance eformation (Hıst ISE  ® 1015,A Grises the EBarly Church.

Eaton and Maıns, I (166 8°) 8 0,.75 z e S19—9556)
Barton ÄA The Or  1911810 of the of angels nd demons Clemen Beliträge ZUT Lutherforschung (Z Kırchengesch

the Extracanonical-Apocalyptic Literature 1000 I91I13, 93—102)
(Journ of Bıbl [L.it I9012 4’ 156—168) [11 A annte Luther dıe Frühscholastık (Katholıik

Newbold The escent of Christ 10} the des of 1013, S3 157—164)
Salomon (Ebd 168-——210) Köhler Luther dıe Lüge (Schriften des Ver Ref

Stocks; H 9 Quellen ZULr Rekonstruktion des Petrusevangeliıums Gesch 109, 1 10] Le1pz1g, aupt 1912 G 83°)
GTIS Ar

Völker,
SA Kırchengesch. 1915, IS 1 —

Welt
H. alther Köhler ber Luther dıe Lüge (Hıst

K., Alexandrıen 111 der alten Kırche (Chrısti. Jahrb. I9I5, I' 238-—2)
1915, E 7_öl: )5 02—107): Eın Lutherwort MÜNSEPE Schliche Lügen) Fehltritte

5>4v1ı1o La e(03  151  NC d1 Costantino Magno la Chiesa werden WIT leicht wıeder Qut machen‘‘“] (St -Laach
all 1111210 del S C(- (Ciyv Calt 1915 : I5 660 671° 1915, 59 286 — 300)

La SuCITAa dı Costantıno ONLLro Massenz10 le ADDaTMZION Lutherstimmungen der Gegenwart (Ebd 49 692 b

miracolose della Croce de] Salvatore (Ebd ADT ! 3:2) 170 —165)
Hermsen |dıie Wiedertäufer ünster 111 der deutschenMisson, La {01 CHh l’apotheose chez 888! lettr PalCl] du

1.V-e apres ]: (Br (Kech de relıg. I1013, 2; 15 163) Dichtung Dıiss Breslau I912 (39 8
Nau, P La V  10n de l’Octateuque de Clement fin) KAUCcH; ‚ yöHann VO Leyden, der Könıg on S1012 der

(Canon: CONLIEMP. I9I15 Mars, 1SI—158). Dichtung. [J)1iss. Münster, 1912 (12O 80
HArn ack: A  9 Der HMöhepunkt 1111 UDrama de1 iNNeren Mentz; P EII'I unbekannter deutscher Brief Leo Judäs SA

Entwicklung Augustins (Christ! Welt I1913, 3y O55 Kırchengesch. IOI C 02-—105)
Der Zw eıle Höhepunkt (Ebd S A 172 Reymann, G Ist dıe Augustana als das grundlegende

Mondadon de De la {}  ance de SO1 INEINE la CON- Bekenntnis auch für dıe Gegenwart anzuseher ? (Preuß. -
LalSsSSaIlIicCEe de Dieu ans ugustın (Rech de s relig [1013, I913, AÖ, 53—58 69 74 101—107)

Der Franziskaner . Ihomas Murner148— 1 LıeDeNnau;
StOkes; Ila The Conceptlion of Kıngdom of Ends 11] Freiburg, Herder. IOI13 266 S 8°) M

Augustine, Aquınas and Leibniz (Diss Chicago Unnn SW ODOdA,; y Das Konzıil Irient, Schauplatz Verlauf
Press 1912 IV 129 80 S 0,75 Ertrag Aufi Wien, LeoOo Gesellschaft 19I3 (132
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Lehrbuch der Fundamental- Die Erziehung der Jugend in
theologie oder Apologetik. den Entwickiungsjahren.

Von Dr Franz HMettinger Von Dr offmann,
Drittes L:U bearbeitete Auflage Gymmnası1alprofessor und Keligionslehrer.

OI1 IDr Simon er 80 (AVI 280 S:} 2,50 ; geb In Leinw. 3550Prof. der 1 heologie Universität Freiburg Br
[)as ungeme1ın wichtige Ihema der Erziehung der(Gehört /ASER Sammlung „ 1 heologische Bibliothek‘‘).

M [ geb 88 Buckram: Leinen reifenden Jugend wırd hıer erstmals zusamımenfassend beD 80 (XVI S60 5
15550 handelt. Aus langjährıger praktıscher Erfahrung des Ver:

Hettingers Lehrbuch der Apologetik hat in der gründ- fassers und tiefdringendem Studium der jugendlichen FPsyche
ıchen Neubearbeıitung durch Prof. Dr Weber seline Kıgen- Un der physiologischen Verhältnisse der Heranreifenden CI-
art bewahrt. I )ıie „Fundamentaltheologie“‘ wıdmet sıch
namentlıch der positıven Begründung der UOffenbarung un zachsen, WEeIlst das Buch siıchere Wege ZULE Vermeidung VEn

der Kırche. UÜbersichtlichkeit der Stoffeinteilung nd Prä- hängnisvoller pädagogischer Mißgrifte., Für Eltern, Erzieher
71S10N der Begriffsbestiumniungen gelten als Desondere Vorzüge. un Jugendfreunde VE45): größter Bedeutung.

soeben eTschl]ıenen:

Kugler, Sternkunde un Sterndienst ın Devotionalien
Zur alterenErgänzungen E & Oosenkränzebabylonischen Topographie des Sternhimmels. Neue hefert ın reicher Auswahl dıe Lau-

Bestimmungen babylonischer Gestirnnamen). Lex Q0 2:00 mann’sche Buchhandlung, Verleger des
hl Apost Stuhles, DülmenObwohl das 11: Buch des erkes erst 1mM aufe dieses Jahres abgeschlossen Besorgt auch Weihe der Kreuzherren-wird, hat der Veriasser sich doch schon Jetz entischlossen, ine RHeihe ergänzender

Abhandlungen veröffentlichen, die sich üuber die Astronomie, Meteorologie und A  3  ıbl etfe., Man verlange ausführ].
Chronologie der Babylonier erstrecken. Das bereıts vorliegende (am E MAaTz 1913 Verzeıichnıis.
ausgegebene) eit biefel auft pl kKaum 1ıne völlig isachen,
die N1ıC NUurLr IT die Kenntnis der babylonischen Sternkartie, sondern auch IUr
die des Jenders und der ythologie der babylonier on grundlegender Be-
deutung Sind. Von weiliteren handiungen liegen Dereılts drucklertig VO Anthropos-BibliothekKigenart und er der babylonischen Himmelskunde VOT em Chr. {L, Krıtik Internationale Sammlung ethnolo-der Jüngsten Versuche, in Alt-Babylonien eine hochentwickelte Astronomie nachzuwelsen. Die
Astronomie des 9 Jahrhunderts als angeblis  €es ZeUgnISs das hohe Alter der vorausgegangeheh gischer Monographien.
wissenschaitlichen Himmelskunde Positive Gründe das Fehlen einer wissenschaftlichen ern- eft Mythen und E  ihlun  >  r  en der
kunde V OJ dem Jahrhundert Chr. Anlang ınd Regulierung des Jahres In en verschiedenen kKiüstenbewohner der xnzeille-Halbinsel
Kalenderordnungen ZUr Zeit der ynastie Ur (Ur-Engur und seinen Nachiolgern). VIL®L Ein HEOUCT (Neu-Pommern). Im Urtext aufgezeichnetBeweis 1Ur die Ric.  igkei der 1mMm ‚uche, 280 — 3085 gebotenen Bestimmung des Alters der

ynastie on Babel (22253—1926 Chr.) und 1NSs Deutsche übertragen on P Jos
Diese und weltere Abhandlungen erscheinen 1m Lauite dA1leses Jahres gemeln- Meiıer. 304 5 OT, 80 ML

Sal in einem eit eft I1 ’äme d’un peupte Aft1IeA1nN Les
bar 41 1eur vIe PSYCHIquUE, ethique,Der Preis des anzen wird ogen dem der bereits erschienenen Bücher

des Werkes entsprechen soclale, religieuse, DPar l’abbe ] 11 E
Münster 1, W 9 prı 1913 ancıen m1ıssıonNNaAaILE chez les Bambara. 248

Inıt zahlreichen Ilustrationen. 10

eft Religion und Zuuberei anl demschendoriische Verlagsbuchhandlung. mıttieren N eu- Mecklenburg (Bısmarck-
Archipel, Südsee). onP Peekel.

Heft Le Totemisme Che7z 1es _  an.  ä Par
Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münster ı. W le Irilbess Sp

M
V3 655

Anläßllich der Nati1onalspende ZUT1 bevorstehenden Regierungs-Jubi- Die Sammlung wırd fortgesetzt.aum des Deutschen Kaisers erscheınnt demnächst in DASGPeTn Verlage
als Prachtwerk VO 300 S®eiten m1 vielen iNustrationen Vor kurzem erschien In Auflage:
ie katholischen Missionen in den Sammlung kirchlicher Gesänge

Tür drei gleiche Stimmen.deutschen Schutzgebieten Zum Gebrauch beiım katholischen (3o0ttes-
VON Dr chmidlin, diıenst VOonNn FiIeN. Kol Musikdirektor.

Professor der Vlissiıonswıissenschaft An der Un1versıität Münster. 148 Selten. 1,25 M.., geb I)S
Es wırd entsprechend einem vielfach ausgesprochenen unsche 1er Die Sammlung enthält LO / lateiniısche

14 ersten Male eine zusammentlassende zuverlässige Darstellung und deutsche Vokalchöre für dıe verschie-
der deutschen Missionen eboten. densten kıirchlichen Zeiten und für die

mannigfachsten sonstigen Anlässe.Bestellungen werden schon jJetzi Shech jede Buchhandlung
ECNISCLCNZCHOMMEN:; EB ERFSRESENRENSEHBENSENEENS Äschendorfische erlagsbuchhandlung.
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